31. 


40 Das Abounement 
Af dies mit Ausnahme der 
. täglich erſcheinende 
fir d beträgt vierteljährlich 
m ie Stadt Pofen 11 Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 
mi VBeſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
Rund Auslandes an. 


f Amtliches. 
& Berlin, 29. Februar. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Nie, Najeſtät des Königs, e geruht: Dem Simmel, und Schul 


9 Dr. Landfermann zu Koblenz den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
uh zu verleihen; ſo wie den Pfarrer Bauerfeind in Lützen zum Superin⸗ 
ten der Dibzeſe Lützen, den Pfarrer Markgraf in Grabow zum Su⸗ 


fan enten der Dlözeſe Burg und den Ober-Prediger Schlaaff in Wefer⸗ 


zum Superintendenten der Diözeſe Weferlingen ji ernennen. 
Im Der bisherige Kreisrichter Laumann in Polzin i 


Wpellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines Wohnfipes in Lüding⸗ 
auen; und der bisherige Kreisrichter Ritter zu Darkehmen zum Rechtsan⸗ 
vn bel dem Kreisgericht zu Stallupönen und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
a des Appellatiousgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 

Stallupbnen, ernannt worden. n FR 
ber den Lehrer Wolff an der Reglſchule zu Köln iſt das Prädikat eines 
Lehrers verliehen worden. 


I" Nr. 52 des St. Anz.s enthält Seitens des k. Miniſteriums der mdwirth- 
Aufllichen Aupelegenbeiten eine Verfügung vom 15. Februar 1860, betr. die 
N. Aegung des $. 12 des Jagdpolizei⸗Geſetzes vom 7. März 1850 in Bezug auf 
0 Zahl der Pächter eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirks. 


hüt Das 6. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
Serkeipung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
zog ee von Koſtrzyn über Purdewig bis zur Gneſener Kreis zrenze; unter Nr. 
fle 8 den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1860, betr. die Verleihung der 
zelaliſchen Vorrechte für den Bau und die ua ran der Chauſſee von 
briedeberg nach dem dortigen Bahnbofe der Kreuz. Küſtrin⸗Frankfurter Eiſen⸗ 
% N; unter Nr. 5179 das Statut für den Brandenburger Havel⸗Krautungs⸗ 
{6 and, vom 16. Januar 1860; unter Nr. 5180 den Allerhöchſten Erlaß vom 
le war 1860, betr. die Verleihung eines Theilnahmerechts an der durch 
del erhöchſte Ordre vom 24. Febr. 1843 für die Beſitzer größerer Familien Fi⸗ 
daten im ſtändiſchen Verbande des er Preußen geſtifteten Kol⸗ 
4 Band an den Grafen von Keiſerling⸗Neuſtadt; unter Nr. 5181 den 
N Nerhögiten Erlaß vom 16. Januar 1860, betr. die Erhöhung des Zinsfußes 
er von dem Kreſſe Schrimm ausgegebenen Chauſſeebau. Obligationen von vier 
auf fünf Prozent; und unter Nr. 5182 den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Febr. 
360, bett. die Ertheilung des Expropriationsrechts für die von Bromberg über 
orn vis zur Landesgrenze in der Richtun auf 1255 zu erbauende Eiſen⸗ 
Vb, ſo wie die Leitung des Baues und Betriebes dieſer Bahn durch die K. 
krektion der Oſtbahn. 
Bertin, den 27. Februar 1860. 2. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


—— 


255 Dentſchland. 
Preußen. Berlin, 28. Febr. [Die Situation. 
Wenn unſerer Angabe, daß Pn den ruſſiſchen Vorſchlägen 
auf freie Konferenzen ſich angeſchloſſen habe, auch widerſprochen 
worden iſt, ſo müſſen wir nichtsdeſtoweniger dieſe Mittheilung 
aufrecht erhalten, können aber gleichzeitig noch hinzufügen, daß 
eußen von vornherein ein Ergebniß von freien Konferenzen, wo 
eine Verſtändigung ſchwieriger denn je geworden iſt, nicht gehofft, 
und demnach nur, well es keinen Ausweg zur Erledigung der Frage 
unverſucht laſſen wollte, auf daſſelbe Terrain mit Rußland ſich ge: 
fallt bat. Frankreich und England gehen auf den ruſſiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Vorſchlag nicht ein; ſie wollen Konferenzen auf Baſis einer 
Orherigen Abmachung. Uebrigens wird es gut ſein, die 
Variamenisfipung in welcher die ſavoyiſche fee zur 
prache gebracht wird, und die Eröffnung der franzöſiſchen Legis⸗ 
bade abzuwarten. Das engliſche Miniſterium konſolidirt ſich und 
‚06 iſt für die Friedenspartei in Europa eine beruhigende That⸗ 
ache. Die ſavoyiſche Annexionsfrage hat an Wichtigkeit verloren, 
Klden es jo gut als gewiß ift, daß jeoenjalls die Apen gya chen 
dankreich und Piemont die Grenze bilden werden. In Betreff 
Mitelitaliens bedauern Männer, welche dem monarchiſchen Prin— 
h aufrichtig ergeben find und den Frieden geſichert ſehen möchten, 
Sardinien auf der einen und Rußland und Preußen auf der 
M deren Seite ſich durch verſchiedenarkige Gründe zu einer Zurück⸗ 
Naltung bewegen laſſen, welche Sardinien nicht erlaubt, die An⸗ 
ſükion anzunehmen, und Preußen wie Rußland abmabnt, ſich offen 
Ar dieſelbe zu erklären, obgleich damit die Verſicherung Napoleons, 
Europa die Annexion nicht wolle, auf einmal über den Haufen 
lülen würde. Wir wollen dem Legitimitätsprinzip nicht zu nahe 
eten und begreifen, daß Preußen und Rußland an demſelben 
immer feſthalten. Wie aber, wenn mit dieſem Zaudern das 
I Marchifche Prinzip gefährdet würde, wenn die Italiener ſchließ⸗ 
ic gar andere Wege beliebten, welche über die Romagna hinaus 


Joe dürften. Und dennoch droht die größte Gefahr weder non 
Kroöyen, noch von Mittelitalien her, ſondern aus Venetien. Wir 

ben neulich ſchon hervorgehoben, daß die Antwort des Grafen 
Nöberg auf die Eröffnung des franzöſiſchen Geſandten von gro⸗ 
1 Wichtigkeit ſein werde. Beiläufig ſind dieſe Eröffnungen nicht 

verwechseln mit der gleichzeitig von Paris abgegangenen Note 

ouvenels an das öſtreichiſche Kabinet. Ohne über das Detail 
daß Faadiſe ausdrücken zu wollen, bemerken wir zur Hauptſache, 
0 on Venetiens, die es nach den Friedensbeſtimmungen verlangen 
pre jetzt als Argument geltend macht, um ſich von ſeinen Ver⸗ 
Frachungen in Betreff der Reſtauration auf gute Manier zu löſen. 
W ukreich führt aus, daß der Krieg in Italien unternommen 


rankreich das bisherige Unterbleiben der nationalen Organi⸗ 


zum Rechtsanwalt bei 
Kreisgericht in Lüdinghauſen und zugleich zum Notar im Departement des 


Mittwoch den 


— — 


29. Februar 1860. 


„„ [Napoleons Pläne in Italien.] Der Vorſchlag 
Preußens in Betreff der freien Konferenzen iſt von einer Reſerve 


bemerken, daß die Reſerve dahin zu verſtehen iſt, wenn Preußens 
Vorſchlag auch anderweitig Anklang fände. Was Rußlands Pro⸗ 


poſition anbelangt, ſo fängt man hier an, zu glauben, daß dieſelbe 


auf Anregung Napoleons geſtellt worden iſt. 
dürfte damit bezwecken, erſtens, was ihm viel werth iſt, Zeit zu ger | 


unter Nr. 5177 den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1860, betr. die 


| 


en ſei, um den Italienern zu nationalen Inſtitutionen zu ver⸗ 


Keen und daß es in Villafranca nur unter der Bedingung, daß 
a rg — nationale an — een 
die Rechte der entthronten Fürſten mög zu ſchützen. 
Deltteic babe ſeine Bean nicht erfüllt und dadurch die 
auf auration unmö lich dee Was wird Graf Rechberg hier⸗ 
zuſt antworten? Mit militäriſchen Vorbereitungen, Belagerungs⸗ 
uicht au, Einkerkerungen? Dann dürfte der Ausbruch des Krieges 
allzu lange auf ſich warten laſſen. Nun lieſt man hier und 


— 


Napoleon nämlich 


winnen, und zweitens, für die Italiener ein neues Drohmittel zu 
haben, um ſie für ſeine Projekte gefügiger zu ſtimmen. Es iſt nicht 
ſeine Abſicht, Sardinien in den Veſig von ganz Mittelitalien ge⸗ 
langen zu laſſen, und wir können zunächſt die Nachricht, welche die 
„Kreuzzeitung“ in einer Pariſer Korreſpondenz bringt, daß Napo⸗ 
leon aus Toscana, einem Theile von Modena und der Romagna 
ein eigenes Königreich bilden wolle, nur einfach beſtätigen. Indeſ⸗ 
ſen müſſen wir noch hinzufügen, daß die Frage, Wem dieſes neuge⸗ 
bildete Reich zufallen ſolle, eine offene iſt. Jedenfalls aber iſt als 
ſicher anzunehmen, daß Napoleon die faktiſche Unabhängigkeit die⸗ 
ſes Königreichs von Sardinien gewahrt wiſſen will. Man darf ſo⸗ 
gar noch weiter gehen und es geradezu ausſprechen, daß, wenn un⸗ 
glücklicherweiſe die Annexion auf anderem, als dem jetzigen Wege 
verſucht werden ſollte, Napoleon, um ſie zu hindern und Sardinien 
zu beſchäftigen, lieber einen zweiten Krieg mit Oeſtreich beginnen, 
ohne ſich weiter vor dem ſogenannten öſtreichiſch⸗ruſſiſchen Vertrage 
zu entſetzen. Was die Stellung zur Schweiz anbetrifft, über Ar 
die „Patrie“ einige Aufſchlüſſe zu geben ſuchte, ſo muß man es mit 
den Worten dieſes offiziöſen oder inſpirirten Blattes nicht ſo genau 
nehmen. Napoleon will aus Generoſität der Schweiz die neutrali⸗ 
firten Gebiete Savoyens überlaffen, er will nicht, daß die Schweiz 
dieſelben fordere. Ungleich wichtiger, als die Auslaſſung der „Pa⸗ 
trie“, iſt die Hindeutung, mit welcher in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes der Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Schlei⸗ 
nit, den Vorſchlag, den Geſandtſchaftspoſten in der Schweiz und 
Württemberg zu vereinigen, als in der gegenwärtigen Situation 
unannehmbar bezeichnete. Gerade jetzt habe die Schweiz, in der fich 
Frankreich durch einen Diplomaten erſten Ranges, durch einen Bot⸗ 
ſchafter vertreten laſſe, eine ganz hervorragende Wichtigkeit Ange⸗ 
ſichts der Dinge, die ſich theils in dieſem Lande ſelbſt, theils in deſ⸗ 
ſen unmittelbarer Nachbarſchaft vorbereiten. 


1 Berlin, 28. Febr. [Zur Situation; preußifge Aerzte in 
Spanien; ſpaniſche Angelegenheiten.] Die 1 7 0 beſchäftigen 
ſich nach wie vor damit, das Verhältniß Preußens zu den Vereinbarungen zwi. 
ſchen Frankreich und England in den Angelegenheiten Italiens zu erklären oder 
feſtzuſtellen. Es iſt ſtreng der Wahrheit mäß, was wir wiederholt Gelegen⸗ 
heit hatten in Ihrer Fete aus ſicherer Quelle zu berichten, daß ſeit der Zus 
ſammenkunft des Kaſſers Alexander und des Prinz⸗ Regenten in Breslau voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten in den jetzt die Aufmerkſamkeit fait 
ausschließlich beſchäftigenden Angelegenheiten stattfindet. Preußen wird ſich 
ebenſo wenig von England als von rankreich Vorſchriften machen laſſen, ſon⸗ 
dern unbekümmert um die neue weſtmächtliche Freundſchaft ruhig feinen graden 
Weg fortgehen. Am er wird es die ſchwankende Politik des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen adoptiren. Wir müſſen dabei immer wieder darauf zurück. 
kommen, daß es ebenfalls aus guter Quelle geſchöpft war, wenn angedeutet 
wurde, daß die außerordentliche Miſſion des Generals v. Wildenbruch im Inter- 
eſſe ſener Gemeinſamkeit der Anſichten Preußens und Rußlands erfolgt iſt. Daß 
ſich Oeſtreich, wo es ſich um den Bruch oder die Nichterfüllung der Verträge 
von Villafranca und Zürich handelt, nicht an ſeine Gegner, ſondern an die 
Wächter dieſer, wie der übrigen ſeit 1815 geſchloſſenen Verträge anſchließt, iſt 
ſelbſtverſtändlich, und es iſt ſehr glaubbar, daß es dieſer Annäherung ſehr gern 
Jutereſſen mancherlei Art zum Opfer bringen möchte, ohne daß indeß dies Ein⸗ 
verſtändniß, wie einige Blätter verſichern, ſchon bis zu einer förmlichen Allianz 
gediehen wäre. Ein hoher ruſſiſcher Offizier äußerte dieſer Tage an einer 
großen Tafel: „Man irrt in der Annahme, daß Rußland, ſo geneigt es auch 
iſt, zur Erhaltung des europälſchen Frledens beizutragen, ſich willig finden 
wird, nach der Pfeife Englands oder Frankreichs zu tanzen, oder nach den 
Melodien, welche die revolutionäre Preſſe dazu anſtimmt.“ — Während erſt 
vor einigen Tagen (f. geſtr. Z.) ein preußiſcher Regimentsarzt auf höchſten Bes 
fehl zur ſpaniſchen Armee in Afrika abgegangen ift, waren ſchon zu Anfang des 
Feldzuges mehrere junge preußiſche Aerzte über Paris nach Madrid gereiſt, um 
dort Anſtellungen zu ſuchen. Einer von ihnen (aus Erfurt, Schüler Langen⸗ 
becks) hat dort durch feine Empfehlungen eine vortheilhafte Anſtellung im 
Miniſterio de gracia, unter dem auch der öffentliche Unterricht und die königl. 
Medizinſchulen ſtehen, erhalten. Ein zweiter iſt im Karabinierregiment, ein 
dritter bei der Guardia civil als Stabsarzt angeſtellt. Man rühmt die Leut⸗ 
ſeligkeit des Marſchalls Odonnell, der ſowohl als Präſident des Miniſterrathes 
wie als Kriegs- und Kolonialminiſter bis in die kleinſten Einzelheiten der Gene 


| ralverwaltung wie feiner Departements dringt. Wie viele Einrichtungen der 


Flotte, ſo iſt auch die neue Eintheilung des Generalſtabes, der unter dem 
Generallieutenant Felix de Meſſina ſteht, von dem Miniſter vorgeſchlagen und 
ausgeführt. Derſelbe zerfällt, was die Armee betrifft, in vierzehn Unterſtäbe 
oder den Stab der Generalkapitäne der 14 Provinzen, in welche die Balearen 
und die kanariſchen Inſeln, ſo wie Kuba und die Philippinen jo weit einge⸗ 
ſchloſſen find, daß fie ſelbſtändige Kapitanata bilden. Der Generalſtab der 
Flotte zerfällt in 6 Departements: in die 3 des Feſtlandes (Kadir, Ferrol und 
Kartagena) und in die 3 Departements oder Stationen der Kolonien und der 
Flottenſtatlonen Havanna, Portorico und die Philippinen. Der Marinemi⸗ 
niſter, Generallieutenant Mac⸗Crohon, wird als ein ſehr unterrichtete Mann 
geſchildert. 

PB —[Preußiſcher Handelstag.] Sechſte Sigung vom 
28. Febr. Auf der Tagesordnung ſteht: Nr. XVI. Ausdehnung 
der Privatbanken. Die Kommiſſion hat beantragt: „1) Die 
Staatsregierung zu erſuchen, anzuordnen, daß die von den mi 
ſchen Privatbanken ausgegebenen Noten in allen Staatskaſſen an⸗ 
genommen werden dürfen und die Staatsbank anzuweiſen, die No⸗ 
ten der Privatbanken an die Privatempfänger, die es wünſchen, 


auszugeben. Sollte die 


31. 


Inferate 
(44 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


I ſem nicht nachgegeben werden, wenigſtens 
zu geftatten, daß dieſe Noten mindeſtens von den vom Handelsmi⸗ 
niſterium reſſortirenden Kaſſen angenommen werden. Y Den Pri⸗ 


vatbanken zu geſtatten, Gelder von Privaten in laufenden Renten 


ohne Kündigungsfriſt und gegen Verzinſung anzunehmen. 3) Die 


Summe der den Privatbanken zur Ausgabe verſtatteten Zehntha⸗ 
lernoten von 100,000 Thlr. auf 250,000 Thlr. a erhöhen. 4) Die 


Thlr. 


Staatsbeamten anzuweiſen, beim Umtauſch der Noten, Wechſel von 
Privatbanken, welche noch 4 Wochen zu laufen haben, anzunehmen. 
Sämmtliche Anträge werden angenommen. — II. Eiſen⸗ 


75 . . 0 5 D . ielefeld ſind 0 
begleitet. So heißt es in verschiedenen Blättern. Wir wollen dazu — a deten, dig dr dn hen ats eins VAN 


Handelsgeſetzes enthaltenen Beſtimmungen über die Erſatzverbind⸗ 
lichkeit der Eiſenbahnverwaltungen als Feachtführer, in welche 
die Eiſenbahndirektionen demon! haben, bei der dritten Leſung 
des Entwurfes in das Geſetz aufgenommen werden. Die Verhand- 
lungen, welche in dieſer Beziehung von einer durch den Handels⸗ 
miniſter berufenen Konferenz von Vertretern der Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen und ſodann des Handels gepflogen worden, ſind bekannt, 
die Kommiſſion hat dieſelben geprüft und empfiehlt dem Handels⸗ 


tage, ſich die Anſichten der Miniſterialkonferenz anzueignen, was 


von der Verſammlung einſtimmig beſchloſſen wird. Die Kommiſ⸗ 
ſion hat in Bezug auf Vorſchläge von Stettin und Minden wegen 
Abänderung der Gilenbahntarite einen ganz allgemeinen Antrag 
formulirt, dahin, daß bei den Tarifbeſtimmungen nad) rationelle 
ren Grundſätzen, insbeſondere wegen des lokalen und des interna⸗ 
tionalen Verkehrs, verfahren werden möge, was auch vom Handels⸗ 
tage angenommen wird. 

Von Bielefeld und Bochum find die Ermäßigungen der Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätze für Steinkohlen und andere bergmänniſche Produkte 
und Erleichterungen des Frachtverkehrs auf den Eiſenbahnen über⸗ 
haupt angeregt worden, wobei die vortheilhaften Tarifbedingungen, 
welche der norddeutſche Eiſenbahnverband durch ſeinen Beſchluß 
vom 9. Auguſt v. J. bezüglich der weſtfäliſchen Hüttenprodukte ein⸗ 
geräumt hat, ins Auge gefaßt worden find. Namentlich die Staats⸗ 
eiſenbahnen haben bisher eine minder günſtige Stellung eingenom⸗ 
men, doch hat der Handelsminiſter bereits Gutachten der Inter⸗ 
eſſenten eingefordert, und für dieſen Zweck — die vorliegenden 
Anträge ur eine billige Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für 
dieſe Produkte geſtellt worden, deren Annahme die Kommiſſion 
empfiehlt. Die Annahme geſchieht einſtimmig. — Den Antrag von 
Eſſen, Werden und Kettwig, die Staatsregierung zu erſuchen, durch 
Verhandlungen mit der braunſchweigſchen Regierung auf Herſtel⸗ 


lung einer zweiten Hauptverbindungsbahn des Weſtens und Oſten 


des Staats (Buke⸗Kreienſen) wird angenommen. — Als 
ftand der Tagesordnung liegt noch vor, die Regierung zu erſuchen, 
für alle in Preußen zahlbaren Wechſel * Stempelſteuer⸗ 
ermäßigung eintreten zu laſſen: daß bis 100 Thlr. 1 Sgr. bis 300 
Sgr. und fo für jedes Hundert mehr 1 Sgr. in Auſatz 
kommt, die Erhebung durch Ausgabe von Stempelmarken erfolgt, 
und daß es wünſchenswerth ſei, daß dieſe Einrichtung auf den 
ganzen Zollverein ausgedehnt werden moge. Der Handelstag 
ſchließt ſich dieſem Antrage an. 1 
— [Aufforderung zur Wohlthätigkeit.] Der oft 

beſprochene Nothſtand der Bewohner des Kreiſes Schlochau iſt in 
der That äußerſt traurig. Die Regierung iſt damit beſchäfti 
Maaßregeln anzuordnen, um dem Uebel entgegenzutreten, dürfte 
aber kaum im Stande fein, daſſelbe ohne Mitwirkung des Wohl⸗ 
thätigkeitsſinnes der Staatsbewohner zu bewältigen. Die Urſachen 
u jenem Elende liegen in der durch große Dürre, Hitze, Hagel» 
ſchag Nachtfröſte und Heuſchreckenfraß bedingten tolalen Miß 
ernte des 2 5 Jahres, nachdem ſchon einige ſchlechte Ernten vor⸗ 
hergegangen. Viele Grundbeſitzer ſind ohne Vieh und ohne Nah⸗ 
rung für ſich. Die Beſitzloſen betteln halb nackt in den Nachbar⸗ 
kreiſen umher. Wir machen wiederholt hierauf aufmerkſam, um die 
öffentliche Wohlthätigkeit zu veranlaſſen, die Bemühungen der Res 
gierung, dem Uebel zu ſteuern, durch milde Spenden zu unterſtützen. 
(Auch die Expedition der „Poſener Mane iſt gern er⸗ 
bötig, Geldſpenden zur Weiterbeförderung für die Notbleidenden 
anzunehmen.) 


Danzig, 27. Febr. [Marine.] Das hieſige Seebatatl⸗ 
Ion hat gleich anderen Truppentheilen böhern Orts hear! 
erhalten, Neubeſchaffungen an Armatur und Bekleidungsſtücken bi 
auf Weiteres zu ſiſtiren. Wie daſſelbe Blatt meldet, hat die kö⸗ 
nigliche Regierung der Maſchinenbauaktiengeſellſchaft Vulcan“ in 
Bredow bei Stettin den Bau zweier Maſchinen und zwar füt 
einen Dampfbagger und für einen Raddampfer, übertragen. Die⸗ 
ſelben ſollen ſchleunigſt gefertigt werden, um bei Dugenng des 
Kriegshafens bei Rügen Verwendung zu finden. (D. B.) 


Höxter, 27. Febr. [Gnadengeſchenk.] Ihre Maj. die 
Königin hat der evangeliſchen Erziehungsanſtalt zum St. Petri⸗ 
ſtifte dierſelbſt ein Gnadengeſchenk von 300 Thlrn. zugehen laſſen. 
Dieſe Anſtalt wurde vor sn Jahren für die Kinder der unter den 
Katholiken des Regierungsbezirks Minden zerſtreut lebenden Evan⸗ 
geliigen durch die Bemühungen des jetzigen Superintendenten 


eckhaus gegründet. Sie erzieht jetzt 60 Kinder, welche ſonſt die 
tatbelilden Schulen ihres Wohnorte beſuchen mußten. 


Köln, 26. Febr. [Verhaftung.] Zu Deutz wurde vor 
geſtern ein auf der Köln-Mindener Eiſenbahn fungirender königl: 
Poſtbeamter wegen des dringenden Verdachtes, einen mit holländi⸗ 
ſchen Banknoten im Belaufe von 1600 Gulden beſchwerten Brief 
entwendet zu haben, verhaftet. Dem Vernehmen nach iſt der Ver⸗ 
haftete ſeines Vergehens bereits geſtändig. (K. 3.) 


Schlochau, 27. Febr. [Mopithätigteit] Ihre Maj. 
die Königin, welche dauernd anſehnliche Unterſtützungen im Schlo⸗ 
bauer Kreiſe verabreichen läßt, hat auch in neueſter Zeit, im Verein 
mit Sr. Mai dem Könige, dem 
Vertheilung überſandt. (Pr. 30 


Oeſtreich. Wien, 26. Februar. [Ein bedenklicher 
any ED gRacpricten aus Serbien a joe ’ ‚dab man 
jeden Augenblick einem Ereig ung entgegen ſehen 
kann. Man war ſchon lange tnißmäßigen und 


ur wenigſtens in ſolchem Umfange, allerdings beharr⸗ 


n Abrede geftellt, aber man iſt hier in dieſer Beziehung zu gut 


en Unterſchleife verwickelt zu ſein, hat er ſich, von einer 


n gro 
Neiße 100 Ausland zurückgekehrt, ſelbſt dem Kriegsgerichte geſtellt. 
Es wurde ihm Anfangs geſtattet, ſich auf freiem Fuße zu verthei⸗ 
Bass; allein der Verfolg des Prozeſſes ſcheint ſeine Verhaftung 

— eführt zu haben. — Der eben beendigte Karneval hat ſich 
0 chluſſe zu den luſtigſten geftaltet, die je in der Reſidenz vor 

ch gingen, und ließ den Gruft der Zeitereigniſſe gar nicht ſpüren. 
a letzte Faſchingdienſtag⸗Redoute ward von mehr als achttauſend 

Nenſchen beſucht; man konnte ſich in den weitläufigen Räumen 
kaum bewegen. 

Wien, 27. Febr. [Bedenkliche Zuſtände.] Allſeitig er⸗ 
heben ſich ernſte Zweifel und Bedenken über die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, die in Wahrheit kaum Jemand noch den 
Muth beſitzt, als die geeignete zu betrachten, um das Staatsſchiff 
in das richtige Fahrwaſſer zu ſteuern. Nicht größere Zuverſicht bie⸗ 
ten die inneren Zuſtände. Denn auch nicht eine entſcheidende Le⸗ 
bensfrage hat noch ihre Loͤſung gefunden, und weder die organi⸗ 
ſchen, noch die adminiſtrativen Einrichtungen find bisher in Aus⸗ 
ührung gebracht, die allein als die geeigneten betrachtet werden 

u Oeſtreich der äußeren Iſolirung zu entziehen, den Staats⸗ 
edit wieder herzuſtellen und die Einheit der Monarchie zu wah⸗ 
ren. Ein Ziel, das möglicherweiſe nur noch durch gemeinſame, die 
Regierungsgewalt beſchränkende verfaſſungsmäßige Inſtitutionen 
erreichbar geworden. Einſtweilen ſcheinen aber derartige Maaßre⸗ 
pa „4 zu 8 Bi dad 8 5 
erung Ungarn, ex rochene nterxhand⸗ 
zur Ausgleichung der ——— dle Ber. 


ſtimmung wieder eine größere, wenn auch minder laut ausgeſpro⸗ 
chene, geworden, annehmen, dab fie vorerſt zu keinerlei Konzeſſio⸗ 
nen geneigt, und vielmehr entſchleden iſt, das bisherige Syſtem 
konſequent aufrecht erhalten. Die ungewöhnliche Strenge, mit wel⸗ 
cher bei verſchiedenen Bällen, und beſonders gelegentlich von Tanz⸗ 
beluſtigungen in der höhern Geſellſchaft eingeſchritten wurde, wei⸗ 
ſen mindeſtens dahin. Beſonders aber laſten in dieſem Augenblicke 
die Preßzuſtände wahrhaft erdrückend auf der öffentlichen Meinung. 
Dieſe ſind nach gerade troſtloſe, wie ſie es noch in keinem Zeitpunkte 

weſen. Und die fortgeſetzten Beſchlagnahmen, Verwarnungen der 

urnale geben einen gehörigen Maaßſtab für die Willkür, mit 
welcher dabei verfahren wird. (Sp. 3.) 

— [Kleine Notizen.] Einer am Stephansthurm vorge⸗ 
nommenen Meſſung zufolge hat der untere Theil der Aus gangspy⸗ 
ramide, welcher im Fahre 1842 nicht abgetragen und auf dem die 

erne Spitze aufgebaut wurde, eine Neigung von 6 Zoll in der 
gegen das Kirchendach. Vorſichtshalber wurde der Thurm, 
um ein weiteres Zerklüften der Pfeiler an jenem Theile wo möglich 
zu verhindern, mit drei eiſernen Schließen umgeben. — Nach den 
neueſten Ausweiſen befinden ſich in Wien 2995 Literaten und 
Künſtler verſchiedener Kategorien. (Was für „Kategorien“ mögen 
da wohl mit eingerechnet ſein! D. Red.) — Ein Renegat, Sabit 
Bey, früher Baron Wetzlar, deſſen Ucbertritt zum Islam ſeiner 
Beit hier großes Aufiehen erregte, iſt kürzlich in Konſtantinopel als 
Major in der türkiſchen Garde zeitorben. 
—lMilitäriſche Vorkehrungen.] Der „Südd. 3.“ 
wird geſchrieben: Es iſt in Abrede geſtellt worden, daß die öſtrei⸗ 
iſche Regierung umfaſſende militäriſche Vorbereitungen trifft, um 
netien unter allen Umſtanden zu behaupten. Dies geſchah jedoch 
mit Unrecht, denn wenn es auch wahr iſt, daß die in dem venetia⸗ 
niſchen Wanne ee ſtationirten Truppen in letzterer Zeit 
nicht bedeutende Verſtärkungen er 
minder richtig, daß ſowohl in Si 
in Krain bedeutende Truppenkräfte konzentrirt find, welche fort⸗ 
während verſtärkt werden und i 
ge in das Venetianiſche geworfen werden 
e in den angrenzenden 
ellt am beiten daraus, j 
kangel an Lebensmitteln eingetreten iſt. Letztere haben in Folge 
Re Srupbenfongenteirungen eine ungeheuere Vertheuerung ER 
‚ 


fürchtet. 


genötigt an die öffentliche und private 


Landrath des Kreiſes 100 Thlr. zur 


ſem Unglücke wurden viele Gemeinden in der Art betroffen, daß 
ht verblieben iſt. 


jo wie der Nahrungsfrüchte vertheilt hat, fo tft doch der Nothſtand 
in den betreffenden Gemeinden auf eine ſo bedauerliche Höhe RR 
N 


Peſth, 24. 1 7 [Empfang derproteſtantiſchen 
Deputation; Theuerung.] er bezeichnend iſt der mehr 
als herzliche und A b Empfang, welcher in Debreczin, der 
eigentlichen Haupitad des ene und des Calvinismus; 
den heimgekehrten Mitgliedern der großen Wiener Deputation zu 
Theil geworden. Am Bahnhofe von einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge mit den ſtürmiſchſten Eljenrufen empfangen, wurden der 
Superintendent Balogh und der Paſtor Revesz (die zwei Deputir⸗ 
ten des Diſtriktes) in den Galawagen der Stadt geſetzt und unter 
einem Geleite von mehr als 70 Equipagen, in deren erſten ſich die 
Mitglieder der Superintendenz und des Profeſſorenkollegiums be⸗ 
fanden, nach dem Kaſino gebracht, wo ihrer ein feſtliches Bankett 
wartete. Den eigentlichen Schluß des Feſttages, an dem die ganze 
Bevölkerung Theil nahm, bildeten die Serenaden mit Fackelzug, 
welche Bürgerſchaft und ſtudirende Jugend den heimgekehrten De⸗ 
putirten brachten. Zweck der ganzen Demonſtration war, einander 
Muth zum Ausharren zuzuſprechen. — Aus Kroatien laufen be⸗ 
trübende Nachrichten über die Lage der unteren und ſelbſt der mitt⸗ 
leren Klaſſen ein. — Hier und in anderen großen Städten klagen 
die mittleren und unteren Klaſſen ganz beſonderg über die unge⸗ 
heure und ſteigende Theuerung der Miethe. Von 1848 zu 1858 
war dieſelbe ohnehin ſchon um vielleicht 100 Proz. geſtiegen, was 
jedoch mit einer allgemeinen europäiſchen Erſcheinung zuſammen⸗ 
hing. Seit einem Jahre iſt dazu eine neue Vertheuerung von 
60—80 Proz, getreten, die um fo drückender empfunden wird, als 
fie ſich ſehr raſch vollzogen, als fie noch immer im Forſchreiten iſt 
und als ſie mit einer Zeit allgemeiner Erwerbsloſigkeit zuſammen⸗ 
fällt. Der Grund dieſer enormen und raſchen Vertheuerung iſt ein 
zweifacher: die bedeutende Erhöhung, welche die Grund- und Häu⸗ 
ſerſteuer ſeit dem Kriege erlitten und an deren Abſchaffung man in 
Wien nicht denkt; die zunehmende Entwerthung des Geldes, indem 
das Agio im Großverkehr ſchon wieder auf 30— 35 Proz. empor⸗ 
geſchnellt, im Kleinverkehr aber noch viel ärger iſt. (K. 3.) 
Venedig, 23. Februar. [Perſonalveränderungen.] 
Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Es ſcheint, daß der neu ernannte 
Statthalter Venetiens, Ritter von Toggenburg, nicht nur den fe⸗ 
Ken Willen hat, mit aller Energie jene AL: regeln zu ergreifen, 
we r Wiederherſte es normalen Zu es in die 
Keane nde erfpeßenar find Kap mit den le Du Diefen Bret 
zu gelangen, in Verbindung ſtehen, ſondern derſelbe ſcheint auch zu 
dieſem Behufe mit ausgedehnten Vollmachten ausgerüſtet zu ſein. 
Geſtern nämlich hat er den hieſigen Provinzialdelegaten, deſſen 
korrekte politiſche Geſinnung nicht über jeden Zweifel erhaben war, 
ſeines Amtes enthoben, und den Hofrath der hieſigen Statthalterei, 
Ritter v. Piombazzi, mit der Leitung der Delegation Venedigs be⸗ 
traut. Der frühere Delegat, Graf Valmarona, war früher Chef des 
Kabinets des Erzherzogs Ferdinand Max und wurde bei Auflöſung 
des Generalgouvernements zum Delegaten von Venedig ernannt, 
welchem Poſten er bis 1 \ 
ſtand. Ferner hat der Slatthalter eine Aenderung in der Einthei⸗ 
lung des Geſchäftsganges bei der Statthalterei vorgenommen, und 
es ſollen dort auch wichtige Perſonalveränderungen bevorſtehen. In 
einigen Tagen ſoll der Statthalter eine Bereiſung ſämmtlicher ihm 
unterſtehenden Provinzen antreten. 


Bayern. München, 26. Februar. [Geheimrath v. 
Thierſch f.] Geſtern Nachmittag verſchied hierſelbſt der Geheim⸗ 
rath v. Thierſch, Vorſtand der Akademie der Wiſſenſchaften bis vor 
wenigen Monaten, wo er auf ſein Anſuchen von dieſem, ſo wie von 
ſeinen übrigen Aemtern enthoben wurde. Geboren war derſelbe am 
17. Juni 1784 zu Kirchſcheidungen in Thüringen. 


Baden. Karlsruhe, 26. Febr. [Kirchliches] Auf 
unſerm kirchlichen Gebiete ſtellen ſich ominöſe Zeichen ein. Einem 
nachahmenswerthen Beiſpiel in anderen proteſtantiſchen Landen 
folgend, wünſchte unſere evangeliſche Ober⸗Kirchenbehoͤrde am 19. 
April d. J. den 300 jährigen Todestag Melanchthon's in Kirche und 
Schule feſtlich zu begehen. Erſteres hat die Regierung geſtattet, 
dagegen nicht paſſend gefunden, daß ein Erinnerungsfeſt an den 
„praeceptor Germaniae“ in den badiſchen Lehranſtalten gefeiert 
werde. (Weshalb? das iſt wohl nicht ſchwer zu errathen. D. Red.) 

ankfurt a. M., 26. Febr. [Die Reviſion der Bun⸗ 

des ene Pe faffung.] Der Bundesbeſchluß vom 23. d. daß die 
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung auch die „allgemeinen Um⸗ 
riſſe“ derselben umfaſſen ſolle, hat leider die Differenzen der Anſich⸗ 
ten über dieſe Reviſtongangelegenheit nicht zu hehen vermocht, und 
man muß erſtaunen über die Gewandtheit, mit der neue Schwie⸗ 
rigkeiten der raſchen Erledigung der Reviſion in den Weg gelegt 
werden. Bekanntlich hatte der preußiſche Bevollmächtigte ſich für 
den Antrag des Milttärausſchuſſes, aber gegen deſſen Motivirung 
ausgeſprochen. Der Grund hiervon lag in dem Umſtande, daß die 
Motive die Verhandlungen der Militärkommiſſion jo darſtellen, 
als ob Preußen dort durch ſein Verlangen der Reviſion der ge⸗ 
ſammten Kriegsverfaſſung einen ganz neuen Antrag A 
habe, über deſſen Zulälfigfeit die Verſammlung erſt entscheiden 
müſſe. Weil nun die Entwickelung der preußiſchen Auffaſſung über 
einen beſtimmten, zur Begutachtung überwieſenen Gegenſtand als 
ein neuer Antrag in den Motiven bezeichnet wurde, ſo war die 
olge, daß die Militärkommiſſion ihrerſeits einen neuen Auftrag 
durch den Bund erhalten zu haben behauptet, und ftatt des preußi⸗ 
ſchen Militärhevollmächtigten einen anderen Referenten zu ernen⸗ 
nen willens iſt. Nachdem alſo der Verſuch, die Reviſion der Kriegs⸗ 
verfaſſung zu beſchränken, vergeblich geweſen iſt, ſoll das Referat 
wenigſtens nicht von dem Bevollmächtigten erftattet werden, wel⸗ 
cher die preußiſchen Anträge rechtfertigen würde. Die preußiſche 


einer geſtern erfolgten Enthebung vor⸗ 


ß Regierung muß aus dieſem Vorgange die Ueberzeugun gewinne 
denſelben weder der te Same zum Winteranbau, noch die Wir 


daß die burger Regierungen aus Rückſicht auf die Oeffentli 2 
keit zwar ee en haben, bei der Behand 


ſchen Kreiſen betrachtet man dieſen Vorgang desh 


lung derſelben der preußiſchen ung aber die möͤglichſt 9% 
ringfte Einwirkung geftatten wollen. In den biefigen 1805 
mit De 

weil dabei die Reviſion der Kriegsverfaſſung ohne Reſultal 


i 
Raben müßte. (Sp. 3.) 


Frankfurt, N. Febr. [Beſtellungen für Frank, 
reich] Dem „Schw. M.“ wird mitgetheilt, daß in voriger 
von Seiten eines bedeutenden Frankfurter Lieferanten bei den 
Göppinger Schuhmachern angefragt wurde, ob fie im Stande 
wären, in der nächſten Zeit für das franzöſiſche Militär 500 
Schuhe monatlich zu fertigen gegen eine Bezahlung von 4 N. 80 
Kr. für das Paar. Die mitgeſchickten Muſterſchuhe werden al 
äußerſt zweckmäßig zu größeren Märſchen geſchildert; es werde 
zu denſelben lederne Gamaſchen getragen. 


Heſſen. Mainz, 26. Febr. [Für den Papſt.] Der 
„Mainz. Journ.“ iſt eine „feierliche und gemeinſame“ Erklärung 
und eee des geſammten katholiſchen Episkopates von Bel 
gien, Deutſchland, England, Holland, Irland, etc, Schottland 
und der Schweiz für das Recht des Papſtes und das europä 
Völkerrecht zugekommen. 

Kaſſel, 27. Febr. [Vom Landtage.] Jun der heutigen 
Sitzung der Zweiten Kammer wurde der Bericht des Herrn & 
lein für den Verfaſſungsausſchuß über den Antrag des Hrn. Zieg⸗ 
ler in der Verfaſſunggangelegenheit, welcher auf deſſen Annahme 
anträgt, berathen. Der Landtagskommiſſar und Herr Reinech 
ſprachen ſich gegen den Antrag aus, welchen die Herren Herrleil, 
Ziegler, Löber u. A. vertheidigen, und welcher schließlich mit große 
Majorität (30 gegen 9) angenommen wurde. Auch der Antra 


die Staatsregierung in Betreff des Baues der Bebra⸗Fulda⸗Rhoͤn⸗ 
Bahn wurde einſtimmig angenommen. (Kaſſ. 3.) 
Nauheim, 26. Febr. [Spielbank] Die hieſige Spie 


bank iſt nach vielen Bemühungen nun gegründet. (1) Der Din! 
tor iſt ein früherer Employé der Spielbank in Wiesbaden, No- 
mens Reiß. Es lautet die Konzeſſion auf dieſen letzteren und del 
früheren Spielpachter von Nauheim, Vialy. 


Mecklenburg. Schwerin, 27. Februar. [Mecklen“ 
burgiſcher Proteſtantismus.] Als Pendant zu dem eigen! 
thümlichen Proteſtantismus des mecklenburgiſchen Adels (. geftt 
Ztg.) bringen wir folgende Thatſache in Erinnerung. Die engli 
Bibelgeſellſchaft hielt in er ag Lande wie anderswo einen 
porteur. Der mecklenburgiſche Kolporteur B. hatte für ſein Ge; 
ſchäft ein nicht gewöhnliches Geſchick, er fand namentlich bei de 
niedrigen Volksklaſſen guten Eingang und war ſo in Anſpruch 
nommen, daß er nicht einmal allen Anforderungen gerecht werden 
konnte. Plötzlich wird ihm die Kolportage verboten. Er reift nac 
Schwerin, um nach dem Grunde dieſes Verbotes zu fragen. | 
geachtet ſeiner Bemühungen bei verſchiedenen Stellen wird ihm 
jede Auskunft ſtreng verweigert. Darauf begiebt ſich der in Koln 
wohnende Agent der Bibelgeſellſchaft nach Schwerin, um den 
Grund des auffallenden Verbotes zu erfahren. Auch die) verführt 
nicht mehr als der Kolporteur. Ungefähr gleichzeitig ſandte die 
engliſche Bibelgeſellſchaft ein Geſchenk von 400 ſchönen Bibeln an 
die großherzogliche Regierung mit dem Wunſche, dieſe Bibeln an 
Krankenhäuſer, Arbeitshäuſer und l dag f vertheilen zu laſſel. 
Nach Verlauf von einiger Zeit ſchreibt das Hof⸗ arichallamt 5 
den Paſtor Reuncke in Dargun, der mit der Londoner Bibelgeſell 
ſchaft in Geſchäftaverbindung ſteht, er möchte die 400 Bibeln ab, 
1 75 laſſen, denn die r. che Regierung könne das Ge⸗ 
chenk nicht annehmen. (Pr. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 26. Febr. [Bundesre ori) 
In der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer der Stunden jan 
lung wurde ein die deutſche Frage betreffender Antrag des AR“ 
ordneten Dr. Lang von dem Präſidium, dem Prinzen Nikolau⸗ 
als in die Ständeverſammlung nicht gehörig erklärt und de 
Zulaſſung abgelehnt, auch einem von dem Antragfteller eingelegte 
Appell an die Verſammlung nicht ſtattgegeben. Nach langer 
folgloſer Diskuſſion über dieſes Verfahren legte der Antra pre! 
mit Vorbehalt der Abſtimmung über feinen Antrag feine An . 
über Bundesreform in einer längern Ausführung nieder, aus we 
cher indeſſen der Regierungs⸗Kommiſſär Beranlarfung nahm, gehe 
die Befugniß ſolcher Kritit von Bundeseinrichtungen Verwahrunß 
einzulegen. (F. P. 3.) 


Schwarzburg. Sondershauſen, 27. Febr (Bu 
deskriegsverfaſſung! Wie der hier erſcheinende ae 
meldet, hat die hieſige Regierung den fürstlichen Bundestagsge aud, 
ten angewieſen, in der Angelegenheit, betreffend den Antrag Pre, 
bens auf Abänderung auch der organiſchen Beſtimmungen de 
Bundeskriegsverfaſſung unbedingt mit Preußen zu geben, 


Großbritannien und Irland. 


London, 25, Febr. [Englands Politik in der ital“ 
niſchen Frage.] Man braucht nicht eben ein öͤſtreichiſcher Pad) 
gänger oder ein verkappter Papiſt zu ſein, um die Politik Ruſſe 
Palmerſton in der italteniſchen Frage als eine Kränkung des eue, 
päiſchen Rechts und des engliſchen Namens zu betrachten. 55 
Wahrheit ſehen ſo die Dinge alle die au, die überhaupt die Unt, 
fangenheit haben, von konfeſſionellen Vorausſetzungen und von 
len Antiaiben l c dane e ngeageneie jo 
beurtheilen, wie fie ſelbſt ſich darſtellen. Der dankenswerthe Par, 
mentsbrauch, alle Aktenſtücke zu veröffentlichen, erleichtert ein une 
7 — en ai wer ’ — 2 man es, daß man ui 
Ausſagen der Parteien in dieſem Prozeß authenti warz 
weiß vor ſich hat. Der erbittertſte Gegner der Kassel, obe 
ſchen Politik würde ſich vergebens bemühen, eine überzeuge 0 
Anklage gegen dieſe Miniſter zuſammenzubringen, als dieſe 

in ihren eigenen Veröffentlichungen ſie aufgeſtellt haben. Wer 4 m 
aan in nichte Anderem UP 
den hat, als England immer tiefer in die Knechtſchaft der franz 
ſchen Eigenſucht hineinzuführen, und I Rund Die ihwäclihl, 
Ausflüchte, durch die kläglichſte Unſelbſtändigkeit in dieſer Noch l 
behaupten, dem geht entweder die Fähigkeit oder der redliche Wie 
zu einem parteiloſen Urtheil ab. a feinen Engländer 


Es giebt nber ! Oh 
dies nicht empfindet und nicht Viele, die es nicht ausſprechen. 9 


„ 


3 das Urtheil des Parlaments ſo ausfallen wird, wie das der 
1 feiner Mitglieder, wenn fie ſich vertraulich auspprechen, 
di nach den Traditionen der Parteipolitik dieſes Landes aller⸗ 
ja bezweifelt werden; dieſe Politik kennt ungefälſchte Urtheile 
— längſt nicht mehr, und nie ift eine richtigere, nie eine für Eng⸗ 
2 mehr beſchämende, für ſeine Freunde auf dem Kontinent lehr⸗ 
eichere Wahrheit ausgeſprochen worden, als wenn Graf Rechberg 
m Lord Loftus jagt: man gewinne immermehr die Ueberzeugung, 
bi England ein anderes Staatsrecht für ſich und ein anderes für 
ie Staaten des Kontinents in Anwendung bringe, daß es Grund⸗ 
läge für Mittelitalien aufſtelle, die es auf den joniſchen Inſeln 
nicht gelten laſſe und in Indien mit Feuer und Schwert befämpfe. 
Wen erinnert das nicht an den Profeſſor der ambigu-morale, den 
die Pariſer Studenten ſo weidlich auspochten, weil er ſeinen Zuhö⸗ 
ern plauſibel zu machen ſuchte, der Kaiſer habe nach anderen Sitt- 
lichkelts⸗Prinzipien zu verfahren als jeder andere Franzoſe, und 
was bei uns lebrigen Eidbruch heiße, jet bei ihm Rettung der Ge⸗ 
ellſcaft. Wenn Herr Niſard von ſeinen Zuhörern den Lohn die⸗ 
er Schamloſigkeit empfing, welchen Lohn verdienen Minifter, die 
e Stirn haben, ſich in den internationalen Angelegenheiten zu 
Seiten Theorien zu bekennen? Von den Journalen zu fordern, 
aß ſie das Verhalten des Miniſteriums, ſo wie ſie es erkennen, 
Sara terifiven, hieße zu viel fordern; und was fie beſchönigen kön⸗ 
„beſchönigen fie, und was zu beſchönigen nicht möglich iſt, das 
Wg l ie. Selbſt über Napoleons Politik haben ſie das ge⸗ 
indeſte Urtheil. Kommt doch der „Economiſt“, nach dem er Här- 
dargelegt hat, wie Napoleon nichts Anderes will, als den eben 
deſchloſſenen Vertrag zu brechen, zu keinem anderen Reſultat, als zu 
fen Ausſpruch, es ſei evident, daß die franzöſiſche Politik von An⸗ 
ang an darauf gerichtet geweſen ſei, die Reſtauration Italiens zu 
ordern, und daß ſie nur widerſtrebend dem Druck der Ereigniſſe 
Schritt vor Schritt gewichen ſei. (B03) 
8 [Petitionen an das Unterhaus.] Unter den zahl⸗ 
eichen Petitionen, die dem Unterhauſe vorliegen, befinden ſich 16 
mit 5312 Unterſchriften für eine Parlamentsreform, 6 mit 482 Un⸗ 
laschen gegen Eröffnung des Britiſh Muſeum an Sonntagen, 
Fr mit 864 Unterſchriften gegen eine Reviſion der hochkirchlichen 
h turgie, 38 mit 2511 Unterſchriften gegen, und 62 mit 3445 Un- 
erſchriften für die Legaliſirung von Ehen mit Schwägerinnen, 76 
mit 1866 Unterſchriften für die Abſchaffung der Papierſteuer, 26 
1 7141 Unterſchriften für Aufrechthaltung der ſtrengen Sonn⸗ 
Baden 34 mit 13,251 Unterſchriften zur Entfernung religiöfer 
18 ae — — — Matroſen, Far 3 2 
i n riften zu Gunſten ei unten Er agsſy⸗ 
ſtems für Katholiken Kr Proteſtanten. 97 lichungen 
London, 26. Febr. [Die Friedens bedingungen 
Spaniens. Ueber die von Spanien an Marokko gerichteten 
rderungen äußert „Morning Chronicle“: „Die Mauren können, 
fie müßten denn ihrem fanatiſchen Glauben untreu werden, auf 
lche Vorſchläge nicht eingehen, und wenn auch „hungrige Hunde 
mit den Pudding“ 2 — ſo ſcheint es doch noch nicht ſo weit 
n Betommen zu ſein. Sollte die lee Bedingung Gulaſ⸗ 
7 eines ſpaniſchen diplomatiſchen Agenten und Errichtung einer 
3 liſchen Miffion in Fez) angenommen werden, jo kann die mo⸗ 
amedaniſche Bevölkerung 225 Lebewohl ſagen. Was je⸗ 
doch das Behalten von Tetuan betrifft, fo hat die engliſche Regie⸗ 
rung jedenfalls bei dem Handel ein Wort mitzureden. Es iſt 
ſwlechterdings mit der Sicherheit Gibraltars unverträglich, wenn 
ch auf der andern Seite der Meerenge eine Feſtung als Nebenbuh⸗ 
um erhebt, und ein Krieg mit Spanien würde in England po⸗ 
pulär fein, wenn jenes Land auf dem Beſitze von Tetuan beſteht, 
n dauernder Befig würde in Wahrheit eine fortwährende 
ohung ſein.“ 
Portsmouth, 23. Febr. [Die Expedition nach Oſt⸗ 
Alien) Geſtern Morgen 10 Uhr langte mit dem Bahnzuge von 
uthampton der Chef des preußiſchen Geſchwaders, Kapitän zur 
See Sundewall, in Begleitung ſeines Flagglieutenants, Lieutenant 
ur See II. Klaſſe, Freiherr v. Schleiniß, und des Geſchwader⸗ 
endanten, Marine⸗Intendanturaſſeſſor Sachſe hier an, um die 


ee und „Frauenlob“ zu inſpiziren, zu welchem Zweck bereits 


5 9 Uhr ein Boot am hieſigen Ufer klar lag, um die Herren zu⸗ 
hundert an Bord der „Thetis“ zu bringen. Auf der „Thetis“ in⸗ 
irte der e eee und Schiff, dann wurde mit 
el exerzirt, Klarſchiff (klar zum Gefecht, oder Generalmarſch) 
und Feuerlärm geſchlagen, welche ſämmtliche Exerzitien bis nach 2 
Upr dauerten und den Herrn Chef beſonders zufriedenſtellten. Nach 
Veendigung derſelben wurde beim Kommandanten der „Thetis“ 
an Diner eingenommen. Gegen Y/,5 Uhr wurde die Mannſchaft 
zufgepfiffen und gab Kapitän Sundewall dem Kommandanten, 
en Offizieren und der Mannſchaft ſeinen Beifall über die Hal⸗ 
lung und die guten, präziſen Exerzitien zu erkennen, berührte auch, 
dab er erſt ſpäter mit der Thetis“ wieder zuſammenkommen würde. 
Wal darauf verließ derſelbe die, Thetis“, um ſich nach dem „Frauen⸗ 
ab“ zu begeben und kehrte um 6 Uhr wieder zurück. Thetis“ und 
Waters ſind ſeeklar und warten bloß auf das Eintreffen des 
dationsſekretär Pieſchel von Berlin, wohin derſelbe ſich vor eini⸗ 
Zeit begeben, um dann unverzüglich in See zu ſtechen. Tene⸗ 
fe iſt der erſte Ankerplatz; ein 9 Aufenthalt wird da nicht 
kenommen; vielleicht 3—4 Tage. (Schl. 3.) 
Frankreich. 
le, Paris, 26. Febr. [Stellung der Mächte zur ita⸗ 
der cen Frage.] Der Antrag, welchen dem Vernehmen nach 
m Kinglake im drülſchen Parlament ftellen wird, das Unterhaus 
5 entweder durch eine Adreſſe an die Königin, oder auf irgend 
Gem andern geſetzlichen Wege erklären, daß, da die gegenwärtigen 
ſchem zen Frankreichs durch Konventionen zwiſchen allen europäi⸗ 
— Mächten geregelt ſeien ſie nur durch andere Konventionen, 
— che von 4 — Mächten unterzeichnet werden, abgeändert 
j können; die Erſchütterung, welche durch die Annahme die⸗ 
80 Antrages die franzöſi b engzliche Allianz erleiden würde, die 
des Seit, mit welcher andererſeits Oeſtreich an den Beſtimmungen 
8 von Zürich feithält und die Haltung Rußlands und 
eniſchen Frage auf den Standpunkt desengliſchenMiniſteriums 
is be ei vielmehr Den Sheonte der &holfgiouperänetät und der 
ſten und timmung des Volkes gegenüber auch die Rechte der Für⸗ 
legen den Dymaftien zur Geltung zu bringen: alle di 
em franzöſiſchen Kabinet in feiner italieniſchen Politik eine 


der . welche beiden Mächte nicht geneigt find, bei der Löſung 


e Umſtände 


2 
** 


große Vorſicht und Zurückhaltung auf, damit es nicht in die Ge⸗ 
ahr der Iſolirung gerathe. Die Authentizität der Nachricht des 

Morning Chronicle“, welches als Organ der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in London gilt, daß Rußland einen Vertrag mit Oeſt⸗ 
reich abgeſchloſſen habe, vermöge deſſen es ihm alle feine Beſitzun⸗ 


— [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ zeigt heute, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, an, daß der Kaiſer am Donnerſtage 
den 1. März um 1 Uhr, im großen Saale des Louvre die legisla⸗ 
tive Seſſion von 1860 perſönlich eröffnen und ſich den Schwur der 
noch nicht vereideten Mitglieder des Senats und des geſetzgebenden 
Körpers leiſten laſſen wird. — Dem ſpaniſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten hat der Kaiſer den Großcordon der 
Ehrenlegion verliehen. — Die Eiſenbahn von Paris über Pontoije 
und Giſors nach Dieppe ſoll in dieſem Jahre von den Geſellſchaf⸗ 
ten der Nord⸗ und der Weſtbahn, welche dazu 1,800,000 Fr. au 
bringen, zwiſchen Argenteuil und Ermont in Angriff genommen 
werden. — Die Stadt Orleans hat, um das Haus der Diana von 
Poitiers anzukaufen, vom Staat eine Beihülfe von 5000 Fr. erhal⸗ 
ten. — Die Handelskammer von Nantes hat auf ihre Bitte, daß 
der Weineſſig auch der Zollermäßigung, wie ſie Wein und Spiri⸗ 
tuoſen erfahren, theilhaftig werden, einen günſtigen Beſcheid erhal⸗ 
ten. — Alle Schraubendampfer ſollen von jetzt an mit Taucherap⸗ 
paraten, ſogenannten Scaphandres, verſehen werden. — Geſtern iſt 
der dritte Band von Napoleons I. Korreſpondenz ausgegeben wor⸗ 
den; derſelbe enthält viele Dokumente, deren man ſich für und ge⸗ 

en die heutige Politik Frankreichs wird bedienen können. — Heute 
and in den Tuilerien der feierliche Empfang Vefik Efendi's, des 
neuen türkiſchen Botſchafters ſtatt. Drei Hofwagen holten ihn und 
ſein Gefolge aus ſeinem Hotel. — Der Nuntius erzählte geſtern 
beim Seinepräfekten, daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und dem h. Stuhle fortdauerten. — Ueber die Direktion der Expe⸗ 
dition von China ſcheint man zwiſchen England und Frankreich noch 
zu keiner endgültigen Verſtändigung gelangt zu ſein. — Der Kaiſer 
läßt 30 neue Kanonenboote (aus Eiſen) anfertigen für den Lokal⸗ 
dienſt in den Kolonien am Senegal und in jenen der Antillen. — 
Migr. Dupanloup hatte geſtern eine lange Konferenz mit dem Ju: 
ſtizminiſter Delangle. — Der Karneval iſt dem amtlichen Berichte 
zufolge in ganz Frankreich ebenſo wie in Paris dieſſes Jahr ſtiller 
verlaufen als in den früheren Jahren. 


— 


— [Beziehungen zu Rom und Oeſtreich.] Es geht 
ſeit einigen Tagen eine Stroͤmung durch einen Theil der hieſigen 
Preſſe, welche zu der Deutung Anlaß giebt, eine Ausſöhnung mit 
„ Wir glauben jedoch dabei 
dieſe angebliche Wendung auf bloßer Täu⸗ 


Rom und Oeſtreich 1 nahe bevor. 
beharren zu dürfen, da 

ſchung beruhz. Rom giebt nicht nach oder doch nur unter Be⸗ 
dingungen, die nicht zu erfüllen find. Oeſtreich acceptirt die Nicht⸗ 
einmiſchung in Venedig, deſſen Zuſtand dem Grafen Rechberg zu⸗ 
ech ein überaus glücklicher iſt: dagegen verwahrt ſich das Wiener 
Kabinet gegen die Annexion Mittelitaliens. Wie kann man da 
ernſtlich an Verſtändigung glauben. Etwa weil Oeſtreich ſich ent⸗ 
gegenkommend in Bezug auf die Abtretung Savoyend an Frank⸗ 
reich zeigt? Dafür wird man dieſer Macht doch ſchwerlich dankbar 
ſein, daß ſie auf Koſten ihres Feindes Piemont in etwas einwilligt, 
was zu verhindern ſie ohnehin außer Stande iſt. Auch wolle man 
nicht vergeſſen, daß das vorgeſtrige Votum im Parlament das 
Bündniß mit England feſt genug gekittet hat, um einſtweilen die 
Freundſchaft Oeſtreichs, wenn nicht gefährlich oder kompromitti⸗ 


rend, doch jedenfalls entbehrlich erſcheinen zu laſſen. Man wird des⸗ 
halb auch die anſcheinend für Oeſtreich jo freundlichen Artikel hieſi⸗ 
ger Blätter lediglich als Anſtandskomplimente zu betrachten haben, 
die in der Uebergangsperiode nützlich waren, wo man die Wendung 
2 Ding in m —9 wa 11 57 800 uſagen im 

ande war. In einigen Tagen wi e e vielleicht 
anders ſtellen. (N. 3.) . « —4 

E lDie italieniſche Frage! wird, wie die neueſte Para⸗ 
dorie der Salons lautet, an der Themſe gelöft. Die Majorität von 
116, die nach dem Telegraphen das Miniſterium bei der letzten Ab⸗ 
ſtimmung für ſich hatte, hat den Beſtand des Kabinets geſichert 
und damit der Annexionspolitik allerdings neue Chancen eröffnet. 
Dieſes Miniſterium ft identiſch mit der Einverleibung Mittelita⸗ 
liens und der Befeſtigung der franzöſiſchen Allianz. Es begreift 
ſich, daß bei einer ſolchen Auffaſſung die Frage, ob die Konferenz, 
die W range —.— ſoll, zu — kommen könne, 
an Bedeutung verliert. Der Vorſchlag war o n nicht eigentlich 
als ſolcher — er beſteht 5 — 


italieniſchen Angelegenheiten in einer den berechtigten Wün 

det Völker befriedigenden Weiſe gelöſt werden könnten, ohne dem 
Prinzip der Legitimität in dem Maaße wie durch die allgemeine Ab⸗ 
ſtimmung Eintrag zu thun. Die Konferenz iſt nicht ſowohl ein Vor⸗ 
ſchlag Rußlands als ein Motiv zur Ablehnung der n⸗ 
Ruſſell'ſchen Propoſitionen. Nur in dieſem negativen Sinne läßt 
ſich ſagen, daß auch Preußen ſich für eine Konferenz ausgeſprochen 
habe. (893. > 

Italien. 


Turin, 24. Februar. [Dieklerikale Agitation! welche 
von Rom aus geleitet wird, nimmt täglich eine kühnere und offe⸗ 
nere Haltung, ohne jedoch auf die öffentliche Meinung eine beſon⸗ 
dere Wirkung zu äußern, an. Gerade in dieſen Tagen, wo das Volk 
von Mailand im größten Jubel den König begrüßt und zeigt, daß 
ihm die nationale Exiſtenz, die in Victor Emanuel verkörperte Un⸗ 
abhängigkeit über Alles geht, nimmt der erzbiſchöfliche Vikar, Migr. 
Caccia Gelegenheit, in dem zu dieſer Zeit gewöhnlichen Faſtenin⸗ 
dulte eine Lanze gegen die nationale Bewegung zu brechen. Migr. 
Caccia Dominioni, Biſchof in partibus und Generalvikar der va⸗ 
kanten Erzdiszeſe Mailand galt von jeher für einen eifrigen An⸗ 
hänger Oeſtreichs und des Konkordats. Nach der Schlacht von 
Magenta und noch mehr nach jener von Solferino gab er ſich aber 
den Anſchein, die nationale Bewegung als eine glückliche Aa 
Aera zu begrüßen. Man freute ſich darüber, weil man hoffte, daß 
der nationale Aufſchwung für die nächſte Zeit durch keine ifalen 
Mißhelligkeiten getrübt werden würde, und fragte wenig danach, 
ob jene politiſche Bekehrung eine aufrichtige war. Um ſo weniger 
glaubte man ſich damit beſchäftigen zu allen als man wußte, daß 
die große Mehrzahl des lombardiſchen Klerus aufgeklärt, liberal 
und e ae nnt . 55 4 und e e 

eiſtliche Umgebung erhielten ſogar von der neuen Regie 
I ep Bew. ſe des rauen Dies ſcheint ER nicht 
genug geweſen zu ſein, und nach Art der klerikalen Partei, die 
niemals mit dem Errungenen begnügt, ſondern dieſes nur zum 
Ausgangspunkt neuer Forderungen und Eingriffe in das politiſche 
und Yoatale Leben anſieht, hat Migr. Caccia in dem für das Faſten⸗ 
indult bekannt gemachten Hirtenbrief für gut befunden, die neue 
Ordnung zu verunglimpfen und vorzüglich gegen die Freiheit d 
Preſſe loszuziehen. Es wird darin geſagt, daß man die Hoffnung 
halte, die neue Freiheit würde der Kirche und der Religion zu Gute 
kommen; man habe ſich aber nach und nach überzeugen müſſen 
daß dies nicht der Fall ſei, und die Schuld davon wird beſonders 
der Preßfreiheit aufgebürdet. Letzter Zweck des Hirtenbriefes iſt 
aber augenſcheinlich die Vertheidigung der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes. Indeſſen kümmern ſich die Mailänder nur ſehr wenig 
um die politiſchen Diatriben des Vikars und ſelbſt die meiſten 
Pfarrer, denen die Ableſung des Aktenſtückes von der Kanzel Se 
len war, thaten dies gar nicht oder laſen es auf eine Art ab, daß 
wohl Niemand verſtehen konnte, um was es ſich handelte. Es 
ſcheint jedoch die klerikale Partei ſelbſt einzufchen, daß fie mit ſol⸗ 
chen Kundgebungen nur wenig vorwärts kommt, und fie verlegt 
ſich auf wirkſamere Mittel. Sie zettelt daher unter Anderm auch 
Verſchwörungen an, und während ſie die Kabinette, in denen ſie 
Einfluß zu haben glaubt, zu einer Koalition gegen Franlreich auf⸗ 
muntert, erfährt man von Wühlereien in niederen Kreiſen. Einige 
junge Leute, durch große Verſprechungen verlockt, 11755 ſich in die 
päpſtuchen Fremdeuregimenter anwerben laſſen, als fie aber dort 
ankamen, fanden fie ſich in ihren Erwartungen getäuſcht, deſertir⸗ 
ten und kamen wieder nach Mailand zurück, wo fie den Behörden 
Enthüllungen machten, deren Inhalt bis jetzt nicht näher bekannt 
iſt, die aber zu einigen Verhaftungen Anlaß gaben. Auch die der 
franz. Geſandtſchaft zu Neapel angezeigte Verſchwörung gegen den 
Kaiſer Napoleon (2), welche von der dortigen Regierung ins Hi 
befördert fein ſoll, iſt ein Beweis der wühleriſchen Thätigkeit der 
klerikalen Partei. (N. 3.) 

Florenz, 19. Febr. Wahlbewegung; Ricafoli) Une 

ter den Auſpizien der Unione Liberale, deren Präfident Boncom« 
agni ift, und des florentiniſchen Zentralkomite s haben ſich in faſt 
ſäanmllichen Kommunen Toscana's liberale Wahlkomité's gebildet. 
Die Freunde des Hauſes Lothringen, welche numeriſch nicht unter⸗ 
ſchätzt werden dürfen, und die Partei Mazzini 's rühren ſich eben⸗ 
falls. Für die Thätigkeit geheimer Agenten ſollen vielfache Anzei⸗ 
chen vorhanden fein. Guerazzi, der toscaniſche Diktator aus dem 
Jahre 1848 und der entſchiedene Gegner, wo nicht Feind Nica« 
ſolis, tritt in der Turiner „Opinione“ für das allgemeine Stimm. 
recht auf. Das hier zur Anwendung kommende Wahlgeſetz iſt das 
piemonteſiſche, das aber auf Grund der verſchiedenen — 
einrichtungen für Toscana in ſeinen Hauptbeſtimmungen einer Mo⸗ 
difikation und ausdrücklichen Auslegung bedurfte. Der Zenfus ift 
40 Franken Steuer. Ricaſoli hat nur ungern dem Verlangen der 
Weſtmächte nach einer zweiten Wahl nachgegeben und beſteht dar⸗ 
auf, die alte Kammer einzuberufen, damit fie ſich ſelbſt auflöfe. 
Die Liberalen halten ſich ihres kommenden Sieges für gewiß, und 
dennoch fürchten ſie, mehr noch als die Moͤglichkeit einer Koalition 
der feindlichen Parteien, die Gleichgültigkeit ihrer eigenen Freunde. 
Das Ministerium Ricaſoli hat es verſtanden, durch eine klug be⸗ 
rechnete innere Politik ſich die kleinen Grundbe und Dorfka⸗ 
pläne zu befreunden. Eine mächtige, friſche Initiative, Nü 


keits- und Verſchönerungsbauten haben jedem müßigen * 


im Grunde nur als eine ee 
Andeutung des Fürſten Gortſchakoff, wie nach ſeiner Meinung die 


beit gegeben, dem Miasma der Maremmen iſt der Krieg erklärt 
worden, und Kapital und Unternehmungsgeiſt finden allerwärts 

lohnende Verwendung. Dieſer Tage noch hat eine Privatgeſellſchaft 
Konzeſſion erhalten, auf eigene Koſten die Trockenlegung des Sees 


von Fucecchio und die Kanaliſirung der Waſſer zu übernehmen. 
Der Staat reſervirt ſich einen Antheil an den für den Pflug zu ge⸗ 
winnenden Strecken. (K. 3). 

E [Verhaftungen.] Ein Theil der früheren Leibgarde 
des Großberſosz, mit dem Kapitän Taſſanari an der Spitze, wird 

noch immer in dem Gefängniſſe Murate in Haft gehalten. 
Rom, 21. Febr. [Die päpſtlichen Truppen; Verhaf⸗ 

3 Durch die häufigen Deſertionen im vorigen wie auch 
noch u dieſem Jahre kamen in das hier ſtationirte päpſtliche Dra⸗ 
gonerregiment alle Elemente der Auflöfung. Seine Reihen ſchrumpf⸗ 
ten nach und nach ſo zuſammen, daß die Zahl der Offiziere und 


Graduirten zu der der Gemeinen in keinem Verhältniſſe mehr 
ſtand. Das Regiment iſt deshalb nun bis auf 2 Schwadronen 


5 aufgehoben, wobei ſeine außerdem noch vorhandenen Ueberbleibſel 


mit der reitenden Gendarmerie vereinigt wurden. Die Regierung 
bedarf auch für den ſehr erweiterten Polizeidienſt mehr der Gen⸗ 
darmerie als zum Felddienſt der Dragoner. — Die Zirkel unſerer 


patriotiſchen Jugend ſehen ſeit einer Woche jeden Morgen den einen 

oder anderen in ihrer Mitte fehlen. Keine Nacht vergeht ohne Ver⸗ 
haftungen verdächtiger Karnevalsdemonſtranten. Es iſt auffällig, 
daß die Arreſte durch franzöſiſch⸗päpſtliche Wachen ausgeführt wer⸗ 
den. Ein mir bekannter angeſehener auf Monte Farina wohnhafter 
Advokat hatte vorgeftern einen ſolchen nächtlichen Beſuch, der ſeinen 
Sohn aus dem Bette holte. Der Vater erklärte ſich bereit, mit ſei⸗ 
nem Leben für die Unſchuld des Sohnes einzuſtehen; doch vergebens, 
er wurde weggeführt. (V. 3.) 


110 Rußland und Polen. 
Petersburg, 18. Febr. [Feſtlichkeit; Eiſenbahn; 
die Bauernfrage.] Vorgeſtern war großer glänzender Ball 
beim franzöfiichen Geſandten; der Kailer 0 wie die Großfürſten 
und Großfürſtinnen waren zugegen. — Gegen die Tſarskoſe⸗Selo⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich in der Preſſe eine lebhafte Polemik 
entſponnen, weil die Bahn ſeit zwanzig Jahren nicht reparirt und 
daher ſehr ſchlecht, die Wagen unbequem, die Schaffner grob und 
die Paſſagierpreiſe ungebührlich hoch ſeien. Der Präfident des 
Verwaltungsrathes, Fürſt Alexis Orlow, und die drei Direktoren 
haben in Folge deſſen ihr Amt niedergelegt und die Aktionäre ha⸗ 
ben an ihrer Statt die Hauptbeſchwerdeführer in die Direktion fr 
wählt, um zu erproben, ob fie nicht bloß tadeln, ſondern auch befler 
machen können. — Ueber die Bauernfrage, bemerkt die „Deutſche 
Petersb. Ztg.“, gehen verſchiedene Gerüchte um. Das wahrſchein⸗ 
lichſte von allen iſt, daß die Vorarbeiten in dieſer Angelegenheit 
ſchon in dieſem Frühjahre beendet fein werden, und daß man im 
1 Re wenigſtens zu der endgültigen Beſtimmung der Hauptpunkte 
wird ſchreiten können; dann werden ſich diejenigen Perſonen, welche 


die Sache intereſſirt, faktiſch von der Unrichtigkeit der Behauptung 
ben wäre. 


Dänemark. 

Flensburg, 25. Februar. [Ständeverhandlungen. 
In der geſtrigen Sitzung erhielt endlich Graf Baudiſſin zur Moti⸗ 
virung "eines Antrags, daß der Ständeverſammlung baldigft ein 
Gejepentwurf, betreffend Einführung der Preßfreiheit, vorgelegt 
werden möge, das Wort. Der Antragſteller begnügte ſich zunächſt 

auf die Zweckmäßigkeit der Preßfreiheit im Allgemeinen hinzuwei⸗ 
ſen und insbeſondere hervorzuheben, daß er ſeinen Antrag nach dem 
vorgeſtern verleſenen Miniſterialreſkript nur noch für gerechtfertig⸗ 
ter und nothwendiger anſehe. Von däniſcher Seite ſprach zunächſt 
Paſtor Mörk⸗Hanſen gegen den Antrag, und ihm ſchloſſen hd zwei 

andere däniſche Paftoren an. Thomſen⸗Oldensworth weiſt die von 
den früheren Rednern gegen den Antrag erhobenen Einwürfe zurück 
und geht hierbei sg auf eine Beleuchtung des in der vorgeſtrigen 
Sitzung verleſenen Miniſterialreſkripts ein, wirdabervom Präfidenten 
unterbrochen und zur Sache verwieſen. Der Redner ſchließt darauf mit 
der Bemerkung, er habe eben nur zeigen wollen, daß die vom Miniſter 
ſo ſtark betonten Privilegien der Ritterſchaft wenig bedeutend ſeien; 
im Uebrigen, meine er, daß dieſe Privilegien doch das Land der 
Preßfreiheit nicht unwürdig machen konnten. Der Antrag wurde 
ſchließlich mit 26 Stimmen gegen 14 an ein Komité verwieſen. Es 
folgt alsdann der zweite Antrag des Grafen Baudiſſin, betreffend 

Einführung des Rechts der freien Vereinigung. Der Antragſteller 
bittet mit kurzen Worten um die Niederſetzung eines Ausſchuſſes 
zur Prüfung und Berichterſtattung über ſeinen Antrag, von dem 
er allerdings bedauert, daß er derjenigen Seite der Verſammlung 
die ſoeben eine jo große Scheu vor der Preßfreihelt an den Tag 
de wohl noch mehr Furcht einflößen werde, als der früher 
motivirte Ma Paſtor Moͤrk⸗Hanſen erhob ſich in der That jo- 
Fort, um unter Bezugnahme auf ſeine gegen die Preßfreiheit ange⸗ 
führten Phraſen auch gegen dieſen zweiten Antrag zu opponiren. 
Doch erklärten ſich die Deuiſchen wiederum mit 26 Stimmen gegen 
15 für Niederſetzung eines Komite, dem es zunächſt obliegen wird, 
über den Antrag Bericht zu erſtatten. (N. 3.) 


T ür k e i. 


Konſtantinopel, 15. Februar. (Fürſt Miloſch; die 
a eee Anleihe.] 
erträntt und wurde ſogar ſchon tobt gejagt. — Cirkaſſien entvöl⸗ 
tert ſich in immer — —— Dimenſionen. Der engliſche Geſandte 
und der franzöſiſche Geſchäftsträger haben der Pforte gerathen, den 
Tſcherkeſſen, um ihre Einwanderung zu moderiren, freien Zutritt 
nach Kleinaſien zu geſtatten. — Die Regierung hat nach London 


Ordre gegeben, eine Anleihe von ſechs Millionenen Pfd. St. zu | 


negociiren. Die letzte Anleihe hatte 5 Millionen Pfd. St. d. i. 
54,925,000 Piafter 3 vi einzulöfenden Kaimes aber be- 
liefen ſich auf 618,979,000 Piaſter; es bleiben demnach noch immer 
71 Millionen nneingelöft. 

Amerika. 

Newyork, il. Febr. [Der Bürgerkrieg in Mexilo; 
Revolution in Bogota! Vermiſchteg.] Es find hier me⸗ 
kikaniſche Nachrichten aus Acapulco vom 2. d. M. eingelaufen. Es 
fehlte dem General Alvarez an Geld, um den Krieg fortzuführen. 
Der amerikaniſche Schooner „Falmouth“ war von Manzanilla 
ausgelaufen, weil er fürchtete, weggenommen zu werden. — 


0 


berzeugen als ob die Angelegenheit auf drei Jahre hinausgejcho- 


Miloſch iſt ſchwer 


Laut Berichten aus Bogota war in jener Hauptſtadt eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen. Die katholiſche Geiſtlichkeit hatte alle von 
der Londoner⸗Bibelgeſellſchaft vertheilten Bibeln ſammeln und auf 
einem öffentlichen Platze verbrennen laſſen. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte proteſtirte mit Entſchiedenheit gegen dieſes Verfahren, 
während der Vertreter der Vereinigten Staaten, Herr James, 
welcher bei dem Verbrennen zugegen war, daſſelbe begünſtigte. Ein 
ausführlicher Bericht über den 
ſandt worden. — In Valparaiſo hat eine Feuersbrunſt 50 Häuſer 
in Aſche gelegt. — Auf der Landenge von Panama herrſcht große 
Aufregung in Folge der Nachricht, daß zu Orixes neue Goldminen 
entdeckt worden ſeien. — Im Kongreß zu Washington iſt der Aus⸗ 
ſchuß für den Handel beauftragt worden, zu prüfen, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, amerikaniſchen Schiffen den Kulihandel zu verbie⸗ 
ten. — In der Nähe des Kapitols wäre es geſtern zwiſchen den 
Herren Edmondſon und Hickman beinahe zu einem Zweikampfe ge⸗ 
kommen. Den Umſtehenden gelang es jedoch, die Streitenden zu 
trennen und Blutvergießen zu verhindern. 


Auſtralien. 

— [Gijenbabnen in Auſtralien.] Die auſtraliſche 
Kolonie Victoria hat fünf Eiſenbahnlinien, von denen drei vollen⸗ 
det find; zwei find Werke von Privatgeſellſchaften. Die eine führt 
von Melbourne nach der Hudſonbay (Zweigbahn nach St. Kilda), 
hat 365,240 Pf. St. gekoſtet und warf im letzten halben Jahre eine 
Dividende von 14 Prozent ab. Die zweite iſt die zwiſchen Mel⸗ 
bourne und Geelong. Sie iſt 42 engliſche Meilen lang und hat 
590,576 Pfund St. gekoſtet. Eine dritte Linie, die Mel⸗ 
bourne mit Williamstown verbinden ſoll und eine Fortſetzung der 
Geelongbahn bildet, iſt von der Regierung angekauft worden und 
wird gegenwärtig bis Sunbury befahren. Sodann iſt eine die 
Haupt⸗Goldgegenden berührende Regierungsbahn in Angriff ge⸗ 
nommen worden, welche Melbourne mit dem Fluſſe Murray ver: 
binden ſoll. Man hofft im Dezember 1861 eine Strecke von 94 
engl. Meilen dem Verkehr übergeben zu können. Auch nach Balla⸗ 
rat ſoll eine 53 engl. Meilen lange Bahn gelegt werden, deren 
Koſten man auf 1,271,841 Pfd. St. veranſchlagt. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 28. Febr. [ 20. Sitzung.] 313 Abgeordnele find auf dem Po- 
ſten, denn es handelt ſich um die von dem Abg. v. Arnim (Neuſtettin) bean⸗ 
tragte namentliche Abſtimmung über die vier Geſetzentwüfe, betr. die Reguli⸗ 
rung der Grundſteuer. Alle Miniſter, mit Ausnahme des Kriegs und des 
Kultusminiſters, ſind gegenwärtig und außerdem werden noch 6 Regierungs⸗ 
kommiſſarien aſſiſtiren. — Von obigen 313 Abgeordneten ſtimmen 222 für, 
91 gegen die Geſetzentwürfe. Von dieſen letzteren erwähnen wir: Ancker, 
v. Arnim (Neuſtettin), v. Bentkowski, v. Bernuth, Beſcherer, v. Bismarck, 
v. Blanckenburg, Blockhagen, v. Bonin (Stolp), Brüggemann, Graf v. Bülow, 
v. Chlapowski, . Dr. Cottenet, Denzin, Derenthal, Diethold, Ebert, 
Freiherr v. Eſtorff, v. Fock, Graf v. Fürſtenſtela, Gamrath (Stallupönen), 
Gamrath (Tilfit), v. Gersdorff, v. Graevenitz, Grüttner, Häbler, v. d. Hagen, 
v. Hanſtein, Harkort, Hentze, v. Heydebrand u. d. Laſa, Frhr. v. Hiller, 
Hinrichs, Züngel, Graf v. Kanitz, v. Keſſel, Frhr. v. Kleiſt, Klingenberg, Kos⸗ 
meli, Kühne (Berlin), v. Lavergne⸗Peguilhen, Graf v. Le ana v. Leipziger, 
v. a Dr. Libelt, v. Lyſzkowski, Frhr. v. Manteuffel, Martens, 
Metzke, Graf Mielàynski (reisen), Milde, Peterſon, v. Platen (ſehr 
laut), Graf Plater, v. Potworowski, v. 
v. Reibnitz, Roche, Rohden, v. Roſenberg ; Lipinski, Prinz Ferdinand zu 
Schoͤnaich⸗Carolath, Schröder, Frhr. v. Schrötter, Senff, Frhr. v. Seydlitz, 
Siebert, v. Syhler, v. Sommnitz, v. Stablewski, Graf Strachwiß, 
Strecker, Taddel, v. Tettau, Thiel, v. Wedel (Nordhausen), v. Wedell (Crem⸗ 
zow), v. Weyber, Wendt, Würmeling, v. Zaſtrow, Freiher v. Zedlitz⸗Neukirch, 
b. Zltowski. 5 

Der gu Gegenſtand der Tagesordnung (für die Geſchäftsordnung) be⸗ 
trifft die Abordnung der Regierungskommiſſarien zu den Kommiſ⸗ 
ſionsberathungen über Petitionen“ Der Antrag der Kommiſſion wird ange ⸗ 
nommen. Er lautet: „Das hohe Haus wolle, indem es ſich im Uebrigen mit 
den Vorſchlägen hinſichtlich der bureaumäßigen Behandlung der Petitionen 
einverſtanden erklärt, die Vorſitzenden der Kommiſſionen ermächtigen, in den 
„ihnen geeignet erſcheinenden Fällen“ die Original⸗Petitionen nebſt ihren An- 
lagen dem Miniſterium mitzutheilen.“ — Das Haus wendet ſich nunmehr zu 
der Berathung über den Geſetzentwurf, betr. die Berg- und Hüttenarbei⸗ 
ten für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß des linken Rhein⸗ 


ufers. Derſelbe wird in der Faſſung der Kommiffion mit — 5 Abänderungen 


angenommen. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion über die Etats: 1) für das Bureau des Herrenhauſes, 2) 
für das Bureau des Hauſes der Abgeordneten, 5) für das Bureau des Staats- 
miniſterlums, 4) für die Archive, 5) für das Staatsſekretariat, 6) für die Ge⸗ 
neral-Ordenskommiſſton, 94 — das Geheime Zivil⸗Kabinet. 8) fir die Ober⸗ 
Nee e 9) der Ober Examinationskommiſſion für die Prüfung zu 
höheren Verwaltungsämtern, 10) des Disziplinarhofes, 11) des Gerichtshofes 
zur Entſcheldung der Kompetenz⸗Konflikte, 12) des Miniſteriums der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. — Jum bereits von uns erwähnten Antrage, die Er⸗ 
richtung eines Archivs für die i us betr., nehmen mehrere 
Redner das Wort. Die Majorität der Kommiſſion hatte theils durch die von 
dem Regierungskommiſſar geltend gemachten Gründe, theils von der Rück. 
Im bewogen, daß ſich die Landesvertretung nur in ganz ansnahmsweiſen 
allen zur Beantragung einer Mehrauegabe r ſehen könne, die 
Ablehnung des Antrags empfohlen. ach einer Debatte, in der 
die Abgg. Rohden und Oſterrath zu Gunſten des Kommiſſionsantra es, 
die Abgg. Reichenſperger (Köln) und v. Morawski zu Gunſten der Er⸗ 
richtung des Archivs vernehmen laſſen, wird beſchloſſen, den oben erwähnten 
Antrag der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die Debatte hatte 
durch die Hineintragung der nationalen Frage eine gewiſſe Lebendigkeit gewon⸗ 
nen; Abg. Reichenſperger warnte, den Polen einen neuen Stich zu geben, 
und Ang. v. Morawsi ſchloß feine Rede: Ich appellire an Ihre Gerechtigkeit, 
an die Gerechtigkeit dieſes Hauſes; es wird in dieſer ſchmerzensreichen Gegen⸗ 
wart den politiſchen Egoismus nicht fo weit treiben, um auch in dieſem Falle 
unſre Anſchauung unbeachtet zu laſſen. 2 2 g 
| Der tat fle das Min erte der auswärtigen Angelegenheiten giebt zu 
einer politiſchen Erörterung Gelegenhei 5 \ g 
daß in Auen der wichtigsten a in Braſilien, fic fein preußiſcher Gene⸗ 
ralkonſul befindet, es wäre überhaupt zu wünſchen, daß Preußen einen thätigen 
Antheil an den außereuropäiſchen Angelegenheiten nehmen möchte. Abg. 
Harkort richtet heftige Angriffe gegen die preußiſche Diplomatie im Auelande. 
Der eine Geſandte könne die Luft des ihm angewieſenen Aufenthaltsortes nicht 
vertragen und ginge ein halbes Jahr lang auf Urlaub: der andere fei ſtets von 
feinem Poſten abweſend, und käme fo ein unglücklicher Preuße im Auslande in 
den Fall, ſich an ſeinen Geſandten wenden zu müſſen, jo hieße es immer in Ko⸗ 
penhagen, wie in Kaſſel und Hannover: ja der Geſandte wohnt nicht hier, ſon⸗ 
dern in Berlin. Es jei ferner wohl möglich, den Geſandtſchaftepoſten in der 
Schweiz mit dem in Stuttgart zu vereinen. Nachdem der Redner noch pikante 
Details über preußiſche Konſuls mitgetheilt, 5 er darauf an, bei dem Tit. III. 
Beſoldungen des Geſandtſchaftsperſonals 11, Thlr. (für den Geſandten in 
der S weh) abzusetzen. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Schleinitz, bedauert, daß jo ungerechtfertigte Urtheile über einzelne Katego⸗ 
rien preußiſcher Beamten in der Landesvertretung ihren Ausdruck finden kön⸗ 
nen, Urtheile, welchen er mit aller Entſchiedenheit N ande Urtheile, welche 
mehr den Charakter von Vorurtheilen haben. Es mag zugeltanden fein, daß, obgleich 
die preußtiche Diplomatie ſich von der Diplomatie anderer Länder nicht ſpezifiſch 
unterſcheidet, fie dennoch den Schein, aber auch nur den Schein von Inferiorität 
hat. Dieſer Schein von Inferiorität hat aber nicht ſeinen Grund in einer gerin⸗ 
ern Befähi le f in einem geringern Eifer, ſondern barin, daß die ang 
iplomatie die ſchwierigſten Aufgaben mit den verhältnißmäßig geringſten Mit⸗ 
tin gu öfen hat, Ad, Bets Beweis ge 


uldigungen des Vorredners find ohne 


organg iſt nach Washington ge⸗ 


Prittwitz, Graf Pückler, Frhr. 


t. Abg. Frhr. v. Diergardt bedauert, 


blieben. Iſt ein Geſandter von feinem; Poſten abweſend, jo hat ihm die Maden 
rung aus guten Gründen, für welche ſie keine Rechenschaft zu geben hat, e 
Urlaub ertheilt. Was ſpeziell die Abweſenhelt des preußiſchen 15 
ſandten von Kaſſel betrifft, fo ſteht die Regierung nicht an, folgende A 
klarung zu geben: Im Spätherbſt vor. J. hatte die heſſiſche Regierung — 
Vertreter am preußiſchen Hofe einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit gegeben, 
die Art und Weiſe, in welcher der preuß. Regierung hiervon Kenntniß Sehe 
wurde, ließ keinen Zweifel darüber, daß die heſſiſche Regierung eine pol 0 
Demonſtration — welche weder unbemerkt, noch unerwiedert gel jr 
werden konnte. Sie iſt in der mildeſten Weiſe erwiedert worden, indem der 
dieſſeitige Geſandte in Kaſſel einen Urlaub erhielt; die diplomaliſchen Beste 
hungen find aber nicht abgebrochen worden. Die von dem Vorredner angel 5 
ten Thatſachen find neu und der Regierung unbekannt. Der Miniſter mache 
ſich ſtets zur Pflicht, gegründeten Klagen und Beſchwerden ſofort Abhülfe, = 
verſchaffen, ungegründeten Beſchwerden gegenüber aber wird er Beamte, 4 
an Eifer und patriotiſcher Hingebung Niemandem nachſtehen, und welche 
nicht verdienen, hintangeſetzt zu werden, auf alle Art beſchützen. Die geford 
Vereinigung der Geſandtſchaften von Stuttgart und Bern iſt ganz unmöglich. Ole 
Schweiz iſt vermöge ihrer geographiſchen Lage von großer Wichtigkeit und ge⸗ 
rade jetzt iſt ſie dazu beſtimmt, auf die fernere Entwickelung der Dinge 
bedeutenden Einfluß auszuüben. Preußen muß da vertreten ſein, wo alle Mächte 
Diplomaten haben, wo Frankreich jelbft von einem Diplomaten erſten Ranges, 
von einem Boiſchafter ſich vertreten läßt. Wer wollte leugnen, daß aach Dt 
Poſten von Stuttgart wichtig ii? — Abg. Harkort hält feine Angaben auß 
recht, zieht aber auf Erſuchen des Abg. Milde ſeinen Antrag auf Absetzung 
14,000 Thlr. zurück. Abg. Milde tft übrigens auch der Meinung, daß man 
nicht an allen kleinen deulſchen Höfen Diplomaten zu unterhalten 3 e u 
hier Erſparungen eintreten könnten. Die Hauptſachen würden doch immer du 
Spezialmiſſionen und von Fachmännern betrieben. Die ferneren Tie des Bud 
getberichts werden ohne Diskuſſion genehmigt, eben jo die Additionalkonvention 
mit Sardinien, das Geſetz wegen Ablöſung der Reallaſten; 15 Petitionen, da 
Unterrichtsweſen befr., werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledige 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 1. März: Petitionsberichte, f 
— [Petition] Von einer großen Anzahl von Grundbeſitzern aus den 
Regierungsbezirken Königsberg, Danzig, Marienwerder, Köslin und Brom“ 
berg iſt an das Haus der Abgeordneten die Bitte gerichtet worden: die Bon 
tirung und Kataſtrirung des Grund und Bodens in den öſtlichen Provinzen 
des Staats anzuerkennen und bei der königlichen Regierung zu beantragen 
Petenten ſehen in der Ausführung dieſer Maaßregel das einzige Mittel zur Be 
ſchaffung des den Aue Provinzen fehlenden Renitredite Nach ihrer Au. 
ſicht kommt aber der Mangel an Realkredit hauptſächlich daher: 1) weil es an 
einem leicht erkennbaren, ſichern Maaßſtabe zur Beurtheilung der Güter fehle, 
2) weil die Hypotheken- Dokumente der Gläubiger als Werth. und Kreditpapier 
nicht zu benutzen, 3) weil die Subhaſtationen wegen der jedesmal aufzunehmen, 
den gerichtlichen Taxe Jahre lang hingezogen werden. In Bezug auf den Punk. 
ad 1) verweilen Petenten auf die in den einzelnen Provinzen noch beſtehenden, 
auf unhaltbaren wirthſchaftlichen Prinzipien baſirten landschaftlichen Taxen für 
die Rittergüter, welche keinen Anhalt zur Beurtheilung des wahren Werths d 
Güter abgeben. Eine gleiche Bewandtniß habe es auch mit den gerichtliche“ 
Zaren für nichtadlige Güter. Als einziges ficheres Mittel zur Beſeiligung DI. 
ſer Nachtheile empfehle ſich: die neue Bonitirung und Kataſtrirung a 
Grundſtücke in den öſtlichen Provinzen nach den Peinsipien der Grundtaxen 
auf Roggenwerth berechnet und die Feſtſtellung ſogenannter Werthhufen von 
3. B. 500 Scheffeln Reinertrag als Wertheinheit in der Weſſe, daß von jedem 
Grundſtück erſichtlich gemacht werde, wie Werthhufen oder Theile von Werth“ 
hufen es enthalte. Nach Ausführung dieſer Maaßregel, welche ſich bereits u 
Mecklenburg bewährt habe, ſei der Werth der Güter durch die Grundtaxen je 
fort erkennbar, die Werthhufe enthalte u einer Waare einen Marktpreis 
und es jet auf dieſe Weiſe der ſicherſte Maaßſtab zur Beleihung der Gru 2 
ſtücke, ſo wie ein geeigneter Repartitionsmodus für die auf den Grund und 
Boden zu legenden Laſten gefunden. In der Finanzkommiſſion haben uf 
Ausführungen Nie gefunden, i 
nifteriums, die Regierung habe durch die Grundſteuer⸗Vorlagen über die Not 
wendigkeit der Kataſtrirung keineswegs definitiv entſchleden, ſondern ſich voll 
ſundg fesie, a an Das 0 
— ommiſſion für Finanzen und Zölle hat über iti 
geſtattet, von denen wir folgende erwähnen: Meagiſtrat ee 
zu Hirſchberg, Mehlſack und Neukirch «Friedland bitten um gleichmäßige ach. 
theilung der Servisabgabe und der Kriminalkoſtenrate. Gutsbeſitzer 69. 
holz aus Gluckau im Kreiſe Danzig bittet, die Bonitirung und Kataſtrirung 
des Grund und Bodens in den öſtlichen Provinzen des Staates als nolhwend 
anzuerkennen und bei der k. Regierung zu beantragen. Die Kommiſſion f laß 
dem Hauſe vor, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 0 
weiſen. Die Gemeinde Gorcziskowo bei Bromberg ſtellt unter Beitritt von 1 
benachbarten Gemeinden die Mißverhältniſſe vor, welche das Grundſteuerge 
vom 14. Oktober 1844 für die Bewohner der Provinz Polen herbeigeführt DE! 
unter ſpezieller Anführung mehrerer Beiſpiele von auffallenden Eteuerübet. 
bürdungen. Die Kommiſſion empfiehlt über dieſe, ſo wie über die übrigen. e 
titionen den Uebergang zur Tagesordnung. P 


— Militar zeitung. Ä 
— [Der militärifhe Stand der Dinge in Savoyen un 
Mittel⸗ Italien.] Nach öſtreichiſchen Belbinnanieifhien ſowohl, wie nicht 
minder nach franzöſiſchen und italieniſchen zu urtheilen, ſcheint der kalten 
Patriotismus auf dem Gebiete der That, nämlich auf dem Felde der militär 
ſchen Zurüſtungen zur Behauptung der von Italien gewonnenen, oder vorläufig 
wohl mehr noch erſtrebten Unabhängigkeit und Freiheit, nur ſehr dürftig 
Früchte zu tragen; denn alle Berichte ſtimmen darin überein, ſelbſt die Anſtren, 
gungen hierfür in Piemont aus einem Geſichtspunkte zu ſchildern, welcher un 
elindeften ausgedrückt kein günſtiger ericheint, während die lere 
tände in Mittel. Italien wohl zum Beſten durch einen Ausgang vorigen 
nats von dem „Monitore toscana“ veröffentlichten Regierungserlaß tritt 
werden wonach den Truppentheilen der mittel- italienischen Liga angelegentlich 
die Freiwerbung von ſchon bei anderen Korps derſelben Armee eingejchmorent, 
#7 von dieſen entlaſſenen Individuen, den Mannſchaften dieſer nämlichen, 127 
8 danach ſcheinen will, trefflich disziplinirten Armee dagegen das Land ⸗ ul 
h eislaufen, d. h. das Deſertiren von der Fahne und ſich doppelt Aawerben, 
aſſen, unterſagt wird. Von den ehemaligen Truppenkörpern der italienische 
Herzogthümer ind, außer in Modena noch vier Bataillone, ſelbſt nicht einm, 
en die Kadres zuſammen, die nach den einzelnen Landſchaften oder größer, 
h tädten benannten Legionenen, welche an Stelle der ehemaligen ſteben x 
en Truppen aus den Reſten derſelben und Freiwilligen reſp. geworbenen Man 
ſchaften gebildet werden ſollten, ſind dagegen, wie z. B. die parmeſaniſche 15 
Mon, die eine frühere Waffenmacht von 6 Bataillonen, 2 Schwadronen 
einer Batterie vertreten ſoll, und für Mitte vorigen Monats mit ungefähr 
ann angegeben wird, entweder nicht viel über die Hunderte hinausgewachſen 

oder fie haben ſich, ſeitdem die Ausſicht auf franzöſiſche Hülfe und eine diplom, 
liſche Ausgleichung der italieniſchen Wirren verſtärkt iſt, wieder verlaufen e 

ie ſind, wie die von Umbrien, aus Mangel an Menſchen, Waffen, mülli 
vorgebildeten Führern und vor Allem an Geld noch gar nicht zu Stande gelen 
men. Eine regelrechte Aushebung it zwar ſchon wiederholt ausgeſchrieben uc 
angeordnet, jedoch noch immer nicht ausgeführt worden, wovon der eine e 
Grund, daß das Landvolk einen Abſcheu vor der Konſkription befigt und n 
Stimmführer des Tages es mit dieſem nicht verderben wollen. Die geſamme 
Militärkraft der Liga wird er angeblich auf 50,000 Mann angegeben, 5 
find mehr als 30,000 Mann Nationalgarden dabei inbegriffen, welche voran 
wenigſtens für den Felddienſt aber auch nirgend anders als auf dem Par in 
eriftiren, In Piemont endlich lag urſprünglich die Abſicht vor, die Armed, 
aller Schnelle um 12 weitere Infanterieregimenter zu je 4 Bataillonen, 14 fn 
taillone Berſaglieri, 1 Artillerieregeiment zu 12 Feld⸗ und 4 Bejtungdl® u 
pagnien, und 7 Reiterregimenter 15 je 4 Schwadronen zu verſtärken, zu vr 
Errichtung auch bald nach dem Abſchluß des Friedens von Villafranen Dig. 
Bildung der Kadres der Anfang gemacht wurde. Geld-, Waffen und M 
ſchenmangel, wie Rückſichten aller Art auf die leichtbewegliche Bevölkerung e, 
neuerworbenen Diſtrikte, ebenſo wohl auch auf den allmächtigen unde te 
noſſen lähmten jedoch auch dort bald das beabſichtigte Vorhaben, und bens 
Ausgang vorigen Novembers ward daſſelbe auf die Errichtung von 1 6 von 
dier⸗ und 4 Linienregimentern zu je 4 Bataillonen, wie auf de Bildung el 
2 Bataillonen Berſaglieri und 3 Kavallerieregimentern, oder auf die Re ſeſe 
dung von zufammen 22 Bataillonen und 12 Schwadronen herabgeſetzt. auch Ai 
find ſicheren Nachrichten aufofge ſelbſt jetzt noch lange nicht weder voll io 
noch felddienſtfähig, und die eigne alte Armee ih überdies durch die ar Ba⸗ 


vieler Offiziere und Unteroffiziere au die zuerſt errichteten Kade von 15 
eilage l 


taillonen und 24 Schwadronen einmal außerordentli wächt, 
aer ande aber e e 


(80 


und erklärte auch der Vertreter des Ml“ 


51. Mittwoch, 


durch deren r 

en theilweiſe Wiederelnſtellung in ihre ag! e ö eu er 
bis in ihre Grundfeſten verwirrt und cee i 115 
den Off enheit einigermaaßen zu beſchwichtigen, hat die Regierung daun 
willi ffiz eren bis zum Oberſten aufwärts eine bedeutende Gehaltszulage be⸗ 

migen müſſen, welche beinahe 2 Millionen Franken jahrlich beträgt und wo⸗ 
den die eigentlichen Rüſtungen denn allerdings noch mehr beeinträchtigt wer⸗ 
— müſſen. So eben endlich ſind 42 Millionen, vorläufig natürlich erſt auf 

— Papier, zu neuen Fortifikationszwecken angewieſen worden, doch müſſen 
w s noch die Orte näher beſtimmt werden, welche dann nm befeſtigt 
i erden ſollen, da hierüber dem Vernehmen nach die Anſichten in dem ſardini⸗ 
* n Stabe noch bimmelweit von einander abweichen, und wenn dies auch nicht 
er durch die Erwerbung der italieniſchen Herzogthümer die Dinge gegen 


t doch j i ä f j ürden. — 
dar ‚Jedenfalls eine durchaus veränderte Geſtaltung annehmen würden. —p. 


niſteuſle 4 zu ulbersdorf (Kr. Frauſtadt) iſt erledigt und ſof 
Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. = 


Sparkaſſe ſlellte ſich am Schluſſe des verfloſſenen Jahres folg 


3999 Thlr. Daran haben a) Kirchen, Schulen ꝛc. 20 Stü 


delsmann S. St. von hier die Anklage wegen verſteckten Wuchers 
handelt. Derſelbe hatte als eigentlichen Daxleiher dem Bürger F 
151 Thlr. gegeben, dafür aber durch den Kommiſſionär G. am 18, 
206 Thlr., zahlbar am 2. Januar 1860, einen Wechſel auf K. 


Lokales und Provinziellcs. 
5 Poſe n, 27. Febr. [Zumpreußiſchen Handelstage.) 
e von der hieſigen Handelskammer zu den Berathungen des 
Pandelstage in Berlin deputirten Herren B. Jaffé und M. Löwin⸗ 
ohn find bereits von dort hier wieder eingetroffen. 
88 L Poſen, 29. Febr. [Die jüdiſche Krankenverpflegungs⸗⸗ 
nd Beerdigungsgefellſchaft] theilt ihren Mitgliedern eine Ueberſicht 
Über die Einnahmen und Ausgaben pro 1859 mit. Die Geſammteinnahme be⸗ 
1 auf 2512 Thlr., darunter Beiträge der Mitglieder 957 Thlr., Sam: | 
elbüchſen und Schtüffelgelder 202 Thlr., Fleiſchunterſtützungsgelder 165 Thlr., 
Sp den und milde Gaven 104 Thlr., ſtädtiſche Beihülfe zur Unterhaltung 
armen Kranken in der Latz ſchen Anſtalt und reſtitutrte Koſten von zahlungs⸗ 
\ igen Kranken 304 Thlr., für Leſchenkleider 154 Thlr., Legate und Dota⸗ 


hatte, 1 Thlr. und von St. eine Belohnung von 15 Sgr. Die m 


Huhn Eier von ſeltener Größe erzielt. Eins dieſer Art war lein 
war aller 3 Zoll lang, 2¼ Zoll dick und wog 7 Loth Zo 


mitgliedes Julius Eger, der ſein Amt freiwillig niederlegte, wur 
färber und Kaufmann Ferdinand Wotſchke gewählt. 

r Wollſtein, 28. Febr. [Muthmaßliche Brandſtif 
Auguſt v. J. haben in dem Dorfe Chwalim bei Unruhſtadt vier 
ftattgefunden, bei denen Jeder die moraliſche Ueberzeugung hatte, 
angelegt ſeien; aber trotz der angeſtellten ſorgfältigen 9 
Thäter nicht ermittelt werden. Am Fafinachte B 
heimkehrende Schmied K. aus dem Gehöfte des Wirſhs T. die 


Hi 


105 Thlr., Einkaufsgelder für die Eriwerbung der Vereinsrechte 47 Thlr., 
g enüen und Zinfen von Aktivkapitalten und Legaten 425 Thlr. . Die Gr 
Ammtays abe dagegen hat 1996 Thlr. betragen, darunter Gehalte und Tan⸗ 
6006 200 Thlr., Verpflegungskoſten der Kranken in der Laß ſchen Anſtalt 
Tolr., Unterſtüßung armer Hauskranken (größtentheits zeitweiſe) 752 


N. 91 Thlr., Utenfilien, Heilapparate zc. 20 Thlr., für Andachtsübungen 
ch den betr. Beſtimmungen der Legatarſen 78 Thlr., Beſchaffung von Fleisch, 
pen, Holz ic. 155 Thlr. u. |. w. Der nach Deckung dieſer Ausgaben verblie · 
Wage er iu der Einnahmen (über 500 Thlr.) ift dem eiſernen Fonds zu⸗ 
allen. 
— [Die Pyypfikatsſtelle des Schildberger Kreiſes!liſt erledigt 
— Hi — welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
der erforderlichen 
e 
[Kath. Pfarrſtellen] Nach der erfolgten Emeritirung des Geiſt⸗ 
dog Pd Ser u Sie) ih die fommenbatifgie Verwaltung die 
Des tele dem blöberigen Vikarius Dynkoweki in Bomft itbergeben worden. — 
ane Kommendarien Anton Schindler zu Je (Kr. Frauſtadt), 
Mis wett zu Brodnica (Kr. Schrimm) und Simon zu Moſchin iſt am 19. d. 
die Fete Fr itution für die gedachten Pfründen ertheilt worden. 
E [Erledigte Schulſtelle.] Die evang. Schullehrer⸗ und Orga⸗ 


gen die genannte Wirthsfrau R. und deren 


über die früheren Brandſtiftungen ergeben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Februar. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Majewski aus Ochod 


tteſte bei der hieſigen königl. Regierung 
Pettz aus Kolo. 


Kotlembie. 
EICHENER BORN. Kunſtgärtner Szymaüski aus Rokitnica. 


Nr | Inſeraute und Börfen- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schwerin, 28. Febr. — Verurtheilungz Verſchie⸗ 
deneg.] Bei der durch den hie 2 Maͤgiſtrat am 14. Mai 1850 gegründeten 


heraus. Die Zahl ber im Kurfe befindlichen e belrug 57 über 

tan hab über 1847 Thlr.; 
b) Kinder 22 Stück 345 Thlr.; c) Dienſtboten 11 Stück 1347 Thlr. — Am 
23. d. wurde in Sitzung der hieſigen Kreisgerichtsdeputation gegen den Han⸗ 


von dieſem auf ſich geriren laſſen. G., der ein ganz armer Mann iſt, erhielt von 
K. dafür, daß er das Wechſelformular geſchrieben und ſeinen Namen hergegeben 


handlung beſtätigte im Weſentlichen die Anklage und lautete gegen St. auf drei 
Monate Gefängniß. 50 Thlr. Geldbuße oder noch 4 Wochen Gefängniß und 
| ne Verlust der Ehrenrechte. — Die hier vielfach verbreitete Liebhaberei - 

für die Zucht von Kochinchiga. Hühnern hat im Einzelnen von einem noch jungen | OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE, 


gewöhnliches Hühnerei fand ſeiner Längenlage nach im Querdurchſchnitte deſſel⸗ 
ben bequem Raum, ohne die Schale zu berühren. — An Stelle des Magiſtrats⸗ 


echerchen konnten die 
ienſtag ſah der aus Unruhſtadt 


Wirths R. ſich heimlich wegſchleichen, und unmittelbar darauf bemerkte er an 
dem Dache dez T.ſchen Wohnhauses Feuer, das indeß nach kurzer Zeit ohne er⸗ 
Mr., Unterftügung durchreiſender Kranken 32 Thlr., Leichenkleider, Waſch⸗ 28 Schaden gelöſcht wurde. Die durch eine Kommiſſton des hieſigen k. 
reisgerichts angeſtellten Aug e He ſo viele Verdachtsgründe ges 

Sohn, daß beide zur Haft hierher 

gebracht wurden. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte vielleicht auch Aufſchluß 


roth aus Plawee, Frau Oberförſter Stahr ans Zielonkg, Kaufmann 
Renn aus Samoczyn, die Oekonomen v. Brandt aus Tannenberg und 


29, Fehruar 1860. 


 EICHBORNS HOTEL, Die Kalfiaut) Moıffogn aus Nad b. P. 
ey 11 0 1 9 ute Wo ffſohn aus n. b. 5. und 
„DREI LILIEN. Kaufmann Flatt aus Schokten. 
GOLDENES REH, Die Kaufleute Kaiſer aus Mitoskaw, Gutmacher- aus 
5 9 = Ro 155 ei Rank W Ya hai 
Bednary, Frau G rth Blinkiewicz aus Rogaſen, di 
Rakowoki aus Blizye und Gebrüder Gu buch dus 28 N a 


BUSCH’S H0 9832 29. Februar. 
Sen HOTEL, DE ROME. Die Kaufleute Geismar aus Mai E 
und Vetter aus Leipzig, Oi e 5 Bremen, Metz aus Aufl 121 


ort zu beſetzen. 


« 


endes Reſultat 


öffentlich ver⸗ 
r. K. hierſelbſt 
Juli 1859 über 


ausſtellen und Scholle aus Berlin, Nitterguteb. e. Turns aus Dpiezierge, l r 


Gerlach aus Wierzyc, Partikulier Kriß Rü 
Bellachiut aus Li 10 „ Pas Kriſten aus Breslau und Künſtler 


' HOTEL DU NORD. Major und Kommandeur Köhn v. aun aug e fi 
| Juſpektor der „Idung“ Siebier aus Halle, die . Co sa 
nen“. v. Mofgezensti aus Jeziorki und Parkowski — — . 
nesdorf. 


ründliche Ver⸗ 


noch größeres 


Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Bür⸗ 
19 15 Knopf aus Schmtegel, Hentm aring and 
Ügewicht; ein 


Renfmeiſter Emmel aus 
Brauereibeſſter Hoffmann aus Tichepploi . Paſtor Gas en Al. 
Sorge, Wikthſch. Beamter Rubach aus Roznowo, dle Rente vote 
berger aus Potsdam und Peßel aus Stlehne, Antike Kom arius 
Saul und die Kaufleute Saul aus Breslau, Blaſewitz aus Meer b und 
Freiberger aus Bromberg. N ah * 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Skorzewski aus Czerniejewo und v. Zubiehöfi 
aus Kigezyn. N ge 
SCHWARZER ADLER. Ole Gutsbeſigzer Wagrowieckt aus Szezvtuik, 
v. Wichlinski aus Unie und v. Klofowati aus Peai ewo, 105 sb. und 
Prem. Lieutenant Sellenthin zus Komorowo und! artitul Jura · 
czewski aus Gluchowo. n en 
MYLIUS’-HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Bärvald aus Marienmerber 
Adminiſtrator Neumann aus Dirfhau,. Babrikr Dirigent 3, er 
Nenkrug, die Kaufleute en und Scherwenka aus Berlin, Schr 
aus Mühlheim, Kriete aus Bremen, Pußner aus Elbing, Preußner aus 
Königsberg und v. Brön aus Leipzig. ann 
STERN’S HOTEL DE IL EURO PE. Agronom Weinhold aus Bonikowo, 
die Gutsb. Meyer aus Frauſtadt, Iffland aus Lubowo, v. Skrzydlewekt 
aus Ocieſzyno, Schönberg aus Lang⸗Goslin, Kernbach aus Kiein und 
v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice, Frau Oberamtmann Häckel aus Pfa⸗ 
rowo, Fräul. Helder aus Wronke, Lieutenant Dittmer aus Eckſteſſe und 
Kaufmann Günther aus Berlin. — — 
HOTEL DE PARIS. Apotheker Ludwig aus Rogaſen, die Gutsb. v. Eu 
tomski aus Pokkatki und Sypniewski aus Putte. 7 


de der Schön⸗ 


tung.] Seit 
Feuersbrünſte 
daß dieſelben 


Ehefrau des 


za und Heicke⸗ 


BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Kraft aus Landeck und Biermann aus BUDWIG’S HOTEL, , Viephändler Klakow aus Guſchter - Hauland und 
Schrimm, Ackerwirth Ziglatzki aus Brodnica und Inſpektor Klahr aus | 


Landwirth Puffky aus Mieinkowo. 3 


* es 5 9 B r 1860 Transport. . 159 W 8 Sg: 10% ach dem Beſchluſſe der Generalveri { 
uftündigunn von Kr 6 „Goligatiouen feſt 1 N n 5) Der Depofltatbeitund des a N der Ale Poſener Gele: Fahr es Se cle al ei 1 
des Schrodaer Kreiſes. a einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt! nach Amerika ausgewan⸗ duden de bei Poſen ſoll die daſelbſt belegen => 28 RAR. 
Aut Grund des durch die Allerhöchſte — 8 n Rechtsanwalt Ruedenburg hierſelbſt be⸗ * Zacharias Cohn 3 an. AA geelertenhene 11 Hauptel 2 3 Dem —.— 
netsordre vom : heilten Privile- ſtellt, mit. Aman a! nien 10 Fabrikgebäude, Retortenhauſe, offenen und ver⸗ 0 vestris), mit Garantie für 
— wegen a! — A ben Poder Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden) Der Beſtand der Nachlaß ⸗ deckten Schuppen, Gasauſtalt, Waage ze. nebſt M feit, offerirt billigſt II. Gaeı 
Schrode Aprozentiger Kreis ⸗ Obligationen des aufgefordert, in dem maſſe der Conſtantia v. einigen Morgen Acker, die zur Fabeſk gehören, Jorſtverwalfer in Schönthal Bi ö ö 
rege — e e von 140,000 — den 17. März d. J. Vormittags um 5 8 rt we Ki 43. (3 „ 1 ee ii 7 15 n 1. Schleſten. — 
en die c nen 10 u | er Depoſitalbeſtand der erſucht, ihr Gebot bis zum 24. d. J. EM 2 * 
büerdurch in e fee ne vor dem Kommiffarius, Bd Kreisrichter Dö⸗ ) Klatt gen on wiſter verſiegelt bei dem Direktlonsmitgliede der Fa⸗ Schafe. b 
Ee ten Aus voſung der zum ring, anberaumten Termine ihre Erklärungen eintke, Emilie Karo⸗ brif, Herrn Gutsbeſitzer Lima auf Sieros⸗ r e e „e ee 
April 1860 einzulbſenden Kreisobligationenſund Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes“ line, Pauline u. Aung law bei Poſen, einzureichen, und in ihren Offen | Aus meiner kerngeſunden Heide der 
ſtehende Nummern en ind: Verwalters oder die Beſtellung eines anderen ee le in a Son Wie Offerte ehe An = in en jur Zur an I 1 
Iitt. A. zu 1000 r.: einſtweiligen Verwalters abzugeben. einke ſchen Pupillen⸗ „April d. J. ſollen die Offerten die man fran.“ bt ge s 
Nr. 54. Allen, welche von dem Gemeinschuldner et · 8 ing 0 5 18 fel N . mit = A 150 005 5 77 Wo Brook hir 
j a i N | erte „Gebot auf die u 1 
Ar. 25, * u 155 i was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 8) Laden i Err Fabre, gröfpüct und agel ging dan dem Ol. Preis d Thie pro Paar, bel Auswahl einer ge⸗ 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
5 verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- I 
mehr von dem Befige der Gegeüſtände Die unbekannten Intereſſenten oder deren 
bis zum 17. März d. J. einſchließlich Erben werden aufgefordert, ihre Anſprüche bin⸗ 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- nen 4 W e 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer gründen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt 
autdigen, fordern wir deren Inhaber hiermitſetwanigen Rechte ebendahin zur Konkurgmaſſe die genannten Maſſen als herrenlos der Juſtiz⸗ 
uf, die Baarzahlung des Nennwertbs der obi⸗ abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den« Offizianten-Wittwenkaſſe zum Nießbrauch wer⸗ 
eig ⸗ Obligationen gegen Zurücklieferungſſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemei⸗ den überwieſen werden. 8 
en in kurze em Zuſtande und den dazu ſchuldners haben von den in ihrem Befipe be : Ple chen, den 13. Februar 1860. 
rigen Kupons Serie I. Nr. 7 et 8 in ter- findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Königliches Kreisgericht. 
0 — 1. April 1860 bei der Kreiskommunal⸗ —_ alle Diejenigen, welche an die Bekauntmachung. 


Zuglei n, u 17 2 
b N en ER Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen Von heute ab, wird in der Gasanſtalt der 
in Empfa i 
N tember 1859. 
ſtändiſche Kommiſſtion für den 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, Scheffel Koaks für 5 Sgr. verkauft. Bei Ent- 
dieſelben mögen te rechtshängig ſein oder en don 100 8 cheffeln ee ae 15 
Cb u im Schrodaer Kreiſe. 
Wasser. Anrarats. Franeiszek v; Radohski. 
FBronistaw v. Dabrowski. 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Prozent Rabatt gewährt. 
Nothwendiger Verkauf 
ö ben, 


bie zum 4. April d. J. einſchließlich run Toll 
bei Mr riftlich oder zu Protokoll anzumelden e Bar Gasauftät ist 
0 . 
e Kre cht 3 
btheilung für Civilſachen. 
dere r hr werden und beſtehk daſſelbe in der Aus 
Wand in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ ührung: 


und demnächſt zur Bi ung der ſämmtlichen, in⸗ han 
en, den 12. September 1859. 
N Ä He 8 b 1) eines maſſiven Wohnhauſes, 
a) Gtöwno-Hanland, geihägt auf rius, Herrn Kreistithter Döring, zu erſchelnen, 3 au a ah a alete el 


halt unbekannt iſt, mit . 51. 24 6 


N Litt. C. zu 50 —.— 

Nr. 22, 31, 34, 38, 45, 46, 122, 139, 156. Summaı 5 
Au. g, Uitt. P. zu 25 Thie 

94 405, 66, 96, 420) 193, 206, 241, 276, 
346. 


hi Indem wir dieſe e hiermit 


fee eee dee sinne Gender 


iſt angemeldeten Forde⸗ Die Baudustatenng pes Opntfieged- Erbe 
auf den 1. Mai d. 15 Vormittags um der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
n Karl Theodor Jeſſen gehorigen 9 


K iureicht, hat 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 5 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eiureicht, 5 cbändes, 
b Nr. 1051 upon a d, geſchätzt . derſelben und ihrer Anlagen bei N i nr Hawe 
) Rt. 2 Hammer- Paulanb abgeſchäßt Jeder Gläubiger, welcher niht in unteren 5) in den Feuerlöſchgeräthſchaften. 
uf 2527 Amer zink seinen Wobnfih had, muß kan Bauluſtige werden hierdurch mit dem Bemer⸗ 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 1 Wer 
a ächti ken eingeladen, daß die Bedingungen, ſo wie 
109 bud en beſtellen und die An 0 und ze 3 5 in den! 1 
jeni n ; des unterzeichneten Kreisbaubeamten eingejehen 
vngenenn, een er an Stan ee en ua e eee 
ber und Rechtsauwalt v. Liſiecki hier zu Sach⸗ . der nee nah Wan N. 
i verſehen, März d. J. 
water IR Woiſchlag gebracht = franko einzuſenden find. i 


a Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 

Na der, ne Dopi in der Regie 
einzuſehenden Taxe, ſollen 

Nau ai 1800 Vormittage 11 uhr 

Fan utlſcher Gerichtsſtelle einzeln oder gemein ⸗ 


lich ſubhaſtirt werden. . 
F 
e nicht er en Realforderung 
Befried 


g aus den Kaufgeldern ſuchen, 


| Die Erbrechung der eingegangenen Offerten, 
ſich mit ihren Anfprüchen bei uns zu melden. Bekanntmachung. ſcher jeder Submittent beiwohnen kann, er⸗ 
die dem! enthalte nach unbekannten Glau- Es wird hierdurch öffentlich aufgeboten: er u Inc März 


folgt am ren Tage, als den 25. 
Vormittags 9 Uhr. 8 

Wreſchen, den 26. Februar 1860. 
Der königliche Kreisbaumelſter Pletze. 


4) Der Beſtand der Nachlaß⸗ 
maſſe des verftorbenen pen. 
ſtonlrten Gensdarm Carl 


er, näml! £ 
tikuli Fi „ 
e e uns See, und 


Taruow N i it 19 48K 5 
dend i * sc "41 2) Her Depofiätbeftand des * * age ber dig F 
Ven gierzu öffentlich vorgeladen. a e W Auftrages des hieſigen Gerichts 
der , Bekanntmachun Malina m. 52 27. 9 am 8. März d. J. Vormitage 10 Uhr 
Ko tur I und des offenen) Der Nachlaßbeſtand der in loco Tomaszew Wege der Pen 
Au 1 es; verſtorbenen Voleph und Scheffel Kartoffeln im Wege der öffentlichen 
forderung der gläubiger. Elte Menkeſchen Che ⸗ Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
ùV⸗f!f! © > 1 ARE GE ER 
ing. 4) Der Erbantheil des unbe⸗ 21 5 1 1860. 
eigen, — Vormittags 5 — a 15 u Jahns, e ee * 
be Fine Wird ohne Ginmildung 
Rack en der . — Adam lun nnd a eines Dritten zu kaufen geſucht. F 
der Tag im abge sten Verfahren eröffnet und] laffemit . - . . 52 + 16. 4. Frankirte Offerten nehmen Gebr. 
. — a — 0 NUN Lomnitz in Breslau entgegen. 


und eignen ſich die Lo 


; Poſens, ber der RER 
ochen bei uns anzumelden und zu be Raft außer der vorhandene che 


nach vorberiger Meldung bei dem dortigen Buch⸗ 


rektorlum ertheilt werden. Die Herſtellung der ringeren Zaht ein höherer Preis. 


Fabrik hat einige egen Thaler gekoſtet 
alitäten, an der Chauſſee uni 

und Eiſenbahn gelegen, in e - 
e| ı 


Schloß Karge, Kteis Bomſt. 
„4. Rene 


250 Meutterſchafe und 250 Ham- 
mes in Piotrowe bei 


e, zu RB, Czempin im Schrimmer Kreif 
jedem gewerblichen Unternehmen, gls Oelmühle, . kan DE 
Mehlmühle 1c. Die Beſichtigung eh ere een . N 


halter Chriſtel, zu jeder Zeit frei. 
Poſen, den 1. Februar 1860. 
Das Geſammtdirektorium. 


Verkauf von Schafböcken 

der königlichen Domaine Gross- 

Ammensleben b. Magdeburg. 
en un 


1055 RR meiner 5 
eſunden Heerde beginnt an “März 
ſelbe zeichnet ſich dach 11450 Statur Wide 
Ass 00 weiche, 9 aus. 
as durchſchnitliche Schurgewicht der 
war bei mäßiger Veteranen 1 Bike 
circa 4 Pfund pro Kopf, und der Wollpreis 
ieee 1857: 80 Thlr., 1858, 76 Thlr., 3 
Gille in allen Größen nehme ich zur Bermit⸗ pro 100 Pfund. Nähere Auskunft ertheilt 
telung des Verkaufs und Verpachtung in Schafzüchter WW n. Peterroschky n 
Auftrag, und bitte die Herren Verkäufer und Ver. Magdeburg. » 228 
1 15 um ſpezielle Beſchreibung ihrer Güter, Der k. Oberamtmann Delius, 
ud werde bei meiner ausgedehnten Geſchäfts -- tn 


verbindung den geehrten Aufträgen reell und bald L +6 Ge 
genügen. arven, ee 
IK. Peizel, Ball- Fächer, ⸗Kravatten, „ 


Amtmann und Güteragent in Filehne. und Kottillongegenſt f 


Das Asphalt⸗ am allerbilligſten bei! er 
und e Gebr. Korsch, Markt 40. 
von W. A. Busse in Rawicz Ki 15 m 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt» Zur gefüllt: en Beachtun a 
flaſterungen in verichiedenen Farben und! Die geehrten Herren Bauunternehm e 5 
Muſtern mit beſtem Material, als: ich mir jermit auf mein reichhaltiges Jager von 
Trottoirs, als Fußboden in Kirchen, Höfen, Irheinländiſchem, pommerſchem und gewöhnlichen 
Hausfluren, Viehſtänden, Scheunentennen, Taſelglas zu den allerbilligſten Preiſen auf⸗ 
Trockenlegung von Kellern, Brau- und Breu⸗Imerklam zu machen, und . gleichzeitig 
nereien, feuchter Mauern, als auch zur beften| Slaferdiamanten, mit welchen die ungeübteſſe 
Beſorgung von Asphalt“ Filz. und Asphalt-] Hand bein erſten Mal ſchueiden kann. 
Saen unter Garantie der David Miley, Glaſermeiſter, 
Haltbarkeit. Schuhmacherſtraße 0. 


In einer Provinzialſtadt oder auch auf 
dem Lande wird ein gut gebautes Häus⸗ 
chen mit Gärtchen und Hofraum rc, ohne 
langen Handel zu kaufen getwünſcht. 
Auftrag und Nachweis! Kaufmann 28. 
Felsmann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


14 4 17 Ir 
Ei Sendung der ſo ſehr beliebten echten John! en Army 
Magere enıbflg und pe die Cigarren⸗ e von N 
ee er, Wilhelmsplatz Nr. 6. 
jelbſt befindet ſich auch die Hauptniederlage der chemiſch⸗ elaſti Strei 
riemen nab Rompofttionen von — b. Goldſchuidt in Berlin T d& ri 


einſten, braunen, großbohnigen Menado⸗ Kaffee, tägli 
brannt, empfiehlt in , 2 und 1 Paketen 14 Sgr. pro Pfu 
à 12 Sgr. J. N. Le 


Im 


— — —-u-ͤ — eG 
Er. Hauslehrer, welcher Knaben bis zur Quarta 


a b vr. 
2 Bekanntmachung. U f B ]] 2 beet 0 115% Gu 8 u 
= it hält mi fi W̃ t 4 „Br. u. Gd., Ap 
Ratten⸗Kräuter. „Sri ja J zer ge . „ Lalé Bellevue. b fr 
rend meiner Abweſenheit unberufene Perſonen Heute den 29. Februar rr 


jur ſofortigen Dertreibung der Ratten und Mäuſe. 
be beſteht aus beſonders präparirten Kräutern, welche durchaus frei von allen gifti⸗ ſich erlaubt haben über mir zugehörige Vermö- Lorletztes grossen Coneert der 
gen De altellen webe x Menſchen noch Hausthieren Aas haben die aber, auf die Dauer ebe kn beifügen. Ich ertläre hiermit alle|Künstlergesellschaft Natham und a- 
eines Jahres, die Eigenſchaft befigen, daß die Räume, in welchen dieſelben aufgeftellt werden, dergleichen abgemachte Geſchäfte für nichtig und ser ne 
von Ratten und Mäuſen Ae und gänzlich verlaſſen werden. warne einen Jeden, ſich ferner auf ſolche ein / Costüm. 
Preis für die Glasvuchſe, . Pfund enthaltend, nebft dabei befindlicher, leicht faßlicher zulaſſen. — 7 
Beschreibung des Gebrauche 15 Sgr. Im Februar 1860. SB” Donnerftag den 1. März e. Id 
Verkaufsdepot für Poſen und Umgegend bei 8 Heinrich Günther, em been nn mann 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. Bürger und Müblenbefiger aus Unruhſtadt. Flat * 
— 0ER — | ——— Donnerſtag den 1. März bei ietrich. 


Bewährtes Mittel 


Asch. 


ftadt: Frl. W. Condſt mit Kaufm. C. Stöcker; + Sternke. 
Calbe a. S.: Frl. L. Severt mit Hrn. Theodor 
Schrader. 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 


„„ —. Te er need 
Poſener Marktbericht vom 29. Febr. 
— — 9 — h 


eb. Stett. ch 5 8 
heute Mittwoch Abend und Donnerſta Verbindungen. Berlin: Hr. A Kra⸗ 
früh billigſt bei Kletschoff, Krämerſtr. 105 4 sche 155 Er 898 hen ur 855 ee von bis 
— — CU CI (ll Il. A. h 5 — 4 
Semichewaß Nr. 3 ſind elegant möbl. Zimmer lin, Charlottenſtraße 79. L. 1 mit 11 8 Bei 1 5 F 
nebft Kabinet ſofort zu vermiethen. i r > eburten. Ein Sohn dem Kammerherrn] Mitiel⸗Weizen 
771100.%/ Cal, enie, Seshe Omg-@ekm. 21.7 
(Gerber 391er seien Bonn vo Seife, win) on gie worin / 0 Sc un ri. & dan Ball Men Ga 
1. April d. J. ab zu vermiethen. placirt zu werden. Nähere Auskunft Mühlen. in Berlin, 9 e Bitanank ih Bran- RN eſchtere Sorte. 
i Wohnung find ſtraße Nr. 3 drei Treppen. eren ene er END Große Ger fte 
Dea . nher. Albers — NED en nc ect ene Prenzlau, den ace Gerte. . . 5 
1 5 H. Sommer in Lichtenberg, eine Tochter dem Hafer. 
9 Ein ſehr tüchtiger Landwirth, ſeit vielen Hrn. W. Krell In Arab, Hrn. v. Schultz in Kocherbſen. 
Jahren bei der Oekonomie thätig, mit Gufitz, Hrn. A. Mückſch und Schlächtermeifter| Futtererbſen . | 


fämmtlichen techniſchen Gewerben und Fa⸗ C. F. Engelhardt in Berlin. 


eines Gymnafiums oder Realſchule vorbe⸗ mmt 0 8 
weiten kann und der polniſchen Sprache mächtig f brikationezweigen vollkommen vertraut, I]. Todesfälle. Oberſt a. D. v. Renthe⸗Fink Winterrarz .. +-- * 
iſt, findet auf dem Lande zum 1. April e. eine ausgezeichnet in der Agrikultur, in der in Berlin, verw. Frau Krüger geb. Ortlepp in Sommerrübſen . . l 
angemeſſene Stelle. Offerten werden sub Littr. ländlichen Gerichtsbarkeit und in der Po- Sommerrap bz. 

A. M. poste rest. Poſen franko erbeten. lizeiverwaltung, auch im Rentfache ſehr K Buchwelgen 
Ein Bureangehülfe inder sofort ein Unter bewandert, im rüſtigſten Mannesalter, Kartoffe·mmnmn . 
4 — en m 7 £ Die A h 4 ſtreng redlich und in jeder Hinſicht verlaß⸗ k 8 1 Faß (4 Berl. Q 
5 em königl. Diſtriktsamte in J bar, in jeder beliebigen Höhe kauttonsfä. Noth. Klee, Ci. 100 Pfd. Z E 


Weißer Klee dito 
eu, per 1 fd. Z. G.. 
Pfd. Z. G. 
fd. Z. G. 


Nekla bei Wreſchen. 

uf einem WERT in Schleſien iſt die 

Stelle des erſten Wirthſchafts⸗Beamten var | 

kant. Gehalt 200 Thlr. bei freier Station 

und Reitpferd, auch Tantieme. Kaution iſt 

nicht zu leiſten. Nachweis: Aug. Götſch 
in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


hig, wünſcht unter ſoliden Bedingungen 
einen Wirthſchaftsdirektor oder einen ſelb 
ſtändigen Wirthſchaftsinſpektor⸗Poſten. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. 
Fels mann in Breslau, Schmiede- 
brücke Nr. 50. 


b 


Kreuzbur 
vorm. 


90 1 6 
11 


1 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


7 Ein junges Mädchen, welches bis jetzt jüngeren 
5 Mat u. in ar gabelt ben wine in Frau Fun Bie- Schultze in 1 
er Muſik Unterricht ertheilt hat, wünſcht zum verw. Frau Ober⸗Amtmann Jachnik geb. Eich⸗ A 1 

1. April ein ähnliches Engagement. en in Poln. Wartenberg, verw. Frau Bürger Kaufmännifche Bereinigung 

kuſtft bei Madame Schmiedchen, Schützen meſſter Schwanper geb. Woisniga in Gr. Streh- zu Poſen. 


ſtraße Nr. 4. litz, ein Sohn des Kreisgerichtsrath Delius in l 
Fantenſtein⸗ Juſtizrath Gabriel in Reiſſe und Geſchafts⸗Berſammlung vom 29. Februar 1860. 


Es ſucht eine hieſige, ſehr achtbare Fa⸗ 
milſe ein anſtändiges gebildetes Fräulein 
zum ſofortigen Antritt, welches die Kinder 
zur Verfertigung ihrer empfangenen Schul⸗ 
arbeiten anhalten, die Oberaufſicht über 

e führen und die Geltung te Hausweſens 


hmen ſoll. Konfeſſion iſt gleich. Ä | ‘ 
: 4 n der Nacht vom 24. 25, d. Mis. find Hrn. v. Siegroth in Mil, Seichwitz, eine Toch⸗ Fonds. Br. Gd. bez. 
r . J mir — — —— . ter des Apotheker Birkholz in Breslau. Preuß. 78 uldſch. 84 — — 
brücke Nr. 50. 1 2 Fr Mit. plane Uhren mit goldenem 7 4 4 0 5 e nen} 
PEP. LOSE NLE erblatt, Stadttheater in Poſen. 8 
Enn Fr Burſche fürs Haus wird verlangt i Blatter Armband mit Roſenknospe und Mittwoch und Donnerfta fein Theater. De 1 47 e 1 * FT 1124 
— — —— 1 geldene Broche mit Epheulaub, auf einer t — 4 Juan. Große Oper in 2 Al- Hoſener 4 - Pfandbriefe 1 
tabhlnadel, ten von Mozart. „ 8 P 90 
Donnerſtag, den 1, März, werden die Sub 4 „neue 


1 ſo wie eini „ 
goldener Utrzaken, jo wie einige Gold ſtriptionsliſten beſtimmt geſchloſſen und durch S e 
eſtpr. 37 » . 


Zweigeborne Branzöfinnen oder Schwei- 5 N 
0 münzen und circa 50 Thlr. baar Kurant Annoncen den geehrten Herrſchaflen angezeigt, 


st sämmtlichen Damen in . Febr. Vorm. 8 * . 


— — . — 


u. Gd. 48 8 
bez. u. Gd. 4 


I 


zerinnen werden für hohe adlige Familien 
verlangt. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 


geſtohlen worden. | . * 
un ) g | onnab 8, n. 4 . 
Demjenigen, der mir zur Wiedererlangung ob der annoncirte Ball Sonnabend d. 3. März, Peer 


86 
meines Eigentbums verhilft, ſichere ich eine an“ ſtattfindet. Leer. x 4% Sub Deng ll en. 0 
74 


EIn 


SIe 


Fels mann in Breslau, Schmiede- emeſſene Belohnung zu; vor dem Ankauf der F N 
brüde Nr. 50 egenftände wird gewarnt We Lamberts Salon. ran 3 
— — a 5 Raphael Caro in Chodzieſen. Donnerſtag den 1. März 2 ofen. Elſenb. St. Akt. 
Bei August Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und in der J. J. großes Juſtrumental⸗Konzert N ku; Ob kit K. 
Heineschen Buchhandlung, Märkt 85, vorräthig: von der Kapelle des kgl. 7. Inf. Regts, olniſche Banknoten k 
Anfang 7 Uhr. Entree wie bekannt. aalabeſce Banknoten — — 


Affichen werden nicht beſonders ausge⸗ 


Die Gewährleistung 
für verkaufte Hausthiere. 


Technisch bearbeitet zu Gesetzentwürfen 
von 
Professor und Directo 15 15 Gerlach, 
u r an der königlichen Thierarzneischul 
- Gr: 8. Geh. Preis: 12 Sgr. ischule zu Hannover, 


Bee nd. 130 Wiel Der digung 
: rin den J san, feſter. Gefünd. . 8 
Ye morgem Donnerftag den 1. Marz nid ift auf 425 Thlr. jeitgeftelt 1 Matz. 
2 ladet Freunde und Bekannte freund⸗ April 4233 bez, April⸗Mai 423 bez. Mai- Juni 

lichſt zu Zrazy und fannkuchen 423 Br. u. Gd. 
nebſt muftkaliſcher Ahendunterhaltung ein Spiritus (pr. 8000 % Tralles) ohne Aende- 
Zychlinski rung. Abgelaufene Kündigungsſcheine mit 15$ 

9 


J andelt. Gekünd. uart. Der Regu⸗ 
Friedrichsſtraße 28. . — ift auf 153 Thlr. feftgeftellt worden; 


WBafferfiaud der Warthe: 
zo. 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 28. Februar. 
Weizen loko 58 a 70 Rt. nach Qualität. 


Bei den jetzt ſich ſteigernden Theepreiſen empfehle ich mein auf das Sorg⸗ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. | None Eisbeine bei H. Klei a 5 
fältigſte affortirte Lager von feinſtem rufſiſchen und chineſiſchen Thee in kräf⸗ Verlobungen. Berlin: Frl. E. v. Tres⸗ Morgen, Donnerſtag, isbeine bei H. Klein. * 9 are 471 * . 
tiger Waare zu noch biuigem Preise. tow mit Hrn. ©. v. Peucker, und Frl. M. Misch Sternke's Cafe restauramt är 47 a 47 ad Ni. bez u. Gr., 4 

Glei ig mache ich aufmerkſam auf „Theeſtaub“ vom feinſten Thee zum Preiſe mit Kaufm. L. Bresler; Breslau: Frl. Marie empfing eine neue Sendung Grünthaler Bier p 950 47 1 475 4 471 1 471 hit bez, 1. 
von einem Thaler pro Pfund. Jacob Appel, v. Elszuer mit Grafen F. v. Carmer; Halber⸗ und empfiehlt ſolches de, 5 r., p. Mai⸗Juni 47} a 473 Mt. Di 


- iu p. Dat 
ED . 
Rüböt, Toto 11 fe } 


Gd. p. 
„Br. 118 Gd. 
Rt. 5 u. Dh 


ber u. Gb. „ P. Juul. 1 
En, Ki yes 


— a 17 Rt. bez. u. Gd., 173 Br. 


ehl 0. 4 4 4 Rt., 0. u. l. 33 
4 Rt. — Ro 10. 3 0, 
1.383} Rt. en 1 85 3.) 


Stettin, 28. Febr. Thauwetter mit Schu 
und Regen. Wind: Weſt. 1 eratur + 10. 

Weizen, loto gelber p. 5b. 666, 876 W. 
0 Stpfd. geringer poln. 60 Rt. bez., i 
Soon 555 je 8 3 70 Rt. bsp. u. ge 

; nl. „u. Br. 90 
ber do. p. Zuni-Zuli 70 . . een 


Roggen, loko p. 77pfb. 8 Rt. bez., 77 


„ Ba re 5 5 — 

b., p. ahr 453, 4, 4 Rt. bez., p. Mal 

zu Br Rt. — u. 11 3 Ful al 45 Nl. 
. u. Br. 


5 ohne Umiap. gi. 
afer, vo „Brübj. 47, 6 
Br., 28 er Brain AO 5 — £ 
Heutiger Landmarkt: 8 
W Ro 
ih, 4572050 3 2030 em 


Erbſen 45 u 48. 
RüböL, Lo Pr: Sebrus ‚Du 
103 Rt. rn Aa 10% Ne. — 


Br. 103 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 11 Sue, 
Se loko ohne Faß 16 Rt. * P. ar 


174 Rt. B 
Ne 28. Februar. Thauwetter, früh 


Weißer Weizen 65—70—72— . 
64 ra: un 2 
en 59535556 Sgr. 
Gerſte 41—43—45—48 Sgr. 
er 252728} Sgr. 
ſen 48-50-5456 Sgr. 
—— rue 83—90- 94 Sgt. * 
amen ordin — 
mittler 95—10½ Ut, feiner a en 
feiner bis 121 At. weiher ord. 18-21 Rt. 
214-233, fein 3424, hochfein —25 Ml. 
(Br. HoisbL.) 


* 


3 ER | 4 815 bz Waaren⸗Kred. Anth. 5 914 B Staats- Schuldſch. ‚844 b 0 0 
Jonds- u. Aktien-Görſe , Ke | ee et c0| 8 do. in en en hl 9 Kurt ge e 4% 
Berlin, 28. Febuar 1860. Ruhrort⸗ Er 3 75 B si Induſtrie Aktien, > Nah. 6 ah 784 11 aa ig. 4 11 5 Busen: öl. do. — 31 8 el 
- Saen . f 9 8 Heston, Kent, Ga. A 88 ® 6h dei, — Berl, Börfenh. Ob. 5 1108 — —-t— 
@ifenbahn- Aktien. bürger 1 984 Berl end babe A | 674.8 b. ir Em % — _ Kur. u. Neumärk 3 87, B Dold, Ser und Paptergel 
orf — — — [Pörder Hütten v. Ak. 5 74 G agdeb. Wittenb. 90 do. 4961 G u und Papiergell 
Bank- und Kredit- Aktien und | Minerva, Bergw. A. 5 285 © Niederſchleſ. Märk. 4 | 9 G Oſtpreußlſche 33 815 B Friedrichsd'or —/113} b 
Antheilſcheine. Neuftäbt. Hütten v. A5 5 G 2 Stck.] do. conv. 4 91 b do. 4 53 Gold⸗Kronen — 9 N, 
Berl Kaſſenverein A 117 8 Gonesebia 4 | — — [feo.3inf.| do. conv. UI. Ser. 4 88 8 5 ſpommerſche 863 b Couisd or —/108$ u; 
Berl. Handels-@el.d | 75 B 3 „. IV. Ser. 5 11025 © do. neue 9532 Sovereign — 6,198 
Braunſchw. Bl. A. 4 73 etw bz u B.. Priorität. Obligationen. Oberst L. 4 100 — Pafenfihe 4 1004 B Napoleonsd'or — 5, 0 
Ge A N | So. dt Fiee f. 3 787 8,0. A BER] de. ne 4 87 8 Jae ol. 
de. 4 55} de. II. Em. 1 | 79 de. edle 8 8 leich 8 
Dani, Priv. E | 784.6 do. II. 70 844 8 do. Latt E. 3) 7246 Sa 2 
de . Feb 605 by Aachen⸗Maſtricht 41 59 5 ba. Tat Fal 88 Weſppreuſſſche Em 
do. Zettel. B. u. T 90 8 lc Marne 5 101f 5 eftreich, Brangif. 3 251] B e f 8 
auer Rreit-do. 4 | 201-4 b 555. fg 1014 2 i bj — Kur-u. Meumärk. 4 | 931 6 
Sil F e | ee I Seid 0 — 95 G # 8 
Genfer gr a 1 | St 55 d.. Wien Ee 72. Nhelnicche Pr. S4 8 G m 
See e | 20h e e Düne. e — — Skeet 79 © ul 82 8 
. PR — “ _ — 
2 ve 70 & do. III. S. (D.Soeft) 4 87 Kean dent 4787 b Fr an eg 
Pe d. 8 5. Ser 85 * Ser. 4; 844 A 1 e 316 
PAR bah wer 8 91} 0 Stargard Veen 4 — — n 
er do. 4 715 8 do. 4408 v do. Em. TER Aus ſche Fonds. 
5. 50. 4 15 8 Wend Harare N 102 6 : I. Em. 44 — Metalligues 5 51 G 
g. reh. ba. “ | 0340 eee Thüringer 45 100% b do. „Rational-dnt. 5 5 , 0 u @ A 
IT 2 Berl. Pots. Mg. A. 4 80 9 do. III. Ser. 4 985 b do. 250fl D. 4 791 bz 1 
. do. 4 827 5 fü d.. „ Lr 8. SHSEB do. IV. Ser. 4% 95 do. neue 100fl. Looſe — 51 etw b öſt. W. 8 T — 14h 
Nord deutſche do. 72 9-5 J de. „ Lit. 5. 4 975 8 1——— 5. Stieglig-Anl. 9 | 95 G. } bz do. 2 MN 6 % 
m. Deb At. de 4 . 15 — — 8 See Mat 5 10 Ar 150 
„ Ir. Wild, 2 Prov. Ban! 4 731 etw-74 b do. III. Em. 4 80 willige Anleihe 4 99 W 2 N. be. 24 
Dierigl. L Au. Hi 1057 2 8h 0 132 B { cm Bi BR Saas. 1859 5 100 5 .in. S | 8 8 — 2 E a 
5 er 4 — — 5 5 o. ‚9: | ) 
Staat 5 1314-4 5 e. BankVerein 4 72 G — U -— do. 48886 4] 998 b Ar — ar ae 
05 2 5 18: 8 Thuring Bant-At. |; 50 bz u G öln⸗Minden 4 994 5 do 185304 br. u. in S R. 4 86 B Jarſ gan 90.82 . 86 h 
(Steel Ba | 487“! Äste sy G do. I. Em, 2102 Pram Stel 1855 35113 B art. O. 50081. 4 894 G ant- Disk, f ee . 
Die gebrüdte Stimmung des geſtrigen Börſentages war heute einer gewiffen Zuverſicht gewichen. or 9 — Priorit 79 Gd. Neiffe-Brieger 46} Gd. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche — Sage ge 4 
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